flür alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 16. Mai 


— 


— — — 


Deut ſchlan d 


Preußen. a 

I Nachdem die geſetzliche Beſchränkun ibi 
g des vertragsmäßigen 
| uinsfapes für Darlehne, welche Kaufleute ee durch 
ie Einführung des deutſchen Handelsgeſetzbuches fortgefallen 
11 Abend die dem Kaufmaunsſtande nicht angehörigen Gewerbe⸗ 
Ser enden inſofern in Nachtheil gerathen, als fie auf dem 
fette an a a 2 0 
e er Zinsſatz das nach dem allgemeinen Geſetze 
Luläſſige buche Maß überſteigt. 0 * 
gen teſer unverkennbare Uebelſtand beginnt ſich bei ver ſetzi⸗ 
i “ ungünjtigen Geſtaltung des Geldmarktes bereits ſahr fühl⸗ 
ich zu machen und es iſt leider nach früheren Erfahrungen 
t zu bezweifeln, daß die gegenwärtige Lage der Dinge für 
kreditſuchenden Theil der nicht zu den Kaufleuten gehöri⸗ 
Gewerbetreibenden, insbeſondere der Landwirlbe, noch 
4 wender Folgen herbeiführen wird. Dieſe Beſorgniß iſt um 
gun euiger zurückzuweiſen, als auf der einen Seite die Nei⸗ 
ger der Privatkapftalien, vom Geldmarkte ſich zurückzuziehen, 
gerade jetzt in ſtärkerem Maaße als in den früheren Jahren 
— letrütt und auf der anderen Seite die Gutsbeſitzer wegen 
Pre etzten ungenügenden Erndten und der niedrigen Getreide⸗ 

je kreditbedürftiger find als je. 

j iſt deshalb nach unſerer Ueberzeugung für eine große 
ich gewichtige Klaſſe der Staatsangehörigen ein ungewöhn⸗ 
0 a5 Nothſtand vorhanden, deſſen Beſeltigung jo dringend iſt, 
Urt wir uns auf Grund des Artikels 63 der Verfaſſungs⸗ 
Achtende vom 31. Januar 1850 für verpflichtet und befugt er⸗ 
Ölen Eurer Königlichen Majeſtät den Erlaß einer Aller⸗ 
1 da Verordnung allerunterthänigft vorzuſchlagen, da das 


SS 
& 


x iten des ordentlichen Weges der Geſetzgebung, welches 
) 4 ereits vor dem Beginne der gegenwärtigen Geldkriſis in 
ſpät ſicht genommen hatten, für die Erreichung des Zweckes zu 
ät kommen würde. N 

gen Durch die Verordnung ſollen die beſtehenden Beſchränkun⸗ 
Nied vertragsmäßlgen Zinsſatzes und der Höhe der an die 
hne der Ainſen tretenden Conventional Strafen für alle Dar- 
(ches aufgehoben werden, zu deren Sicherheit nicht N 
4 Eigenthum verpfändet wird. Inſoweit wird alſo die 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


den Kaufleuten ſchon beiwohnende Befugniß, den Preis, welchen 
ſie für das Leihen von Kapitalien bezahlen wollen, ungehindert 
durch das Geſetz frei zu normiren, auch den übrigen Staats⸗ 
angehörigen beigelegt, damit dieſen die Mitbewerbung um 
Kreditgewährung nicht ferner erſchwert bleibt und folgeweiſe 
verliert in Betreff der erwähnten Darlehne die Beſtimmung 
des § 263 des Strafgeſetzbuches ihre Bedeutung. Um aber 
gleichzeitig zu verhindern, daß die augenblickliche Noth eines 
Schuldners dazu mißbraucht werde, ihn auf lange Zeit hinaus 
zur Zahlung hoher Zinſen zu verpflichten, ſoll dem Schuldner 
jederzeit geſtattet fein, Darlehne, deren Zinsſatz oder Conven⸗ 
tional⸗Strafe Sechs Prozent überſteigt, zu kündigen und nach 
dreimonatlicher Friſt zurückzuzahlen, und ihn eine dem zuwider⸗ 
laufende Abrede daran nicht hindern. Der Schuldner kann 
ſich mithin von der ſchweren Zinslaſt befreien, ſo bald es ihm 
elingt, ein billigeres Kapital zu erhalten. — Auf Kaufleute 
findet die Vorſchrift wegen der Kündigungsbefugniß ſelbſtredend 
keine Anwendung, weil ſich der § 1 der Verordnung, der von 
beſtehenden Zinsbeſchränkungen handelt, überhaupt auf dieſel⸗ 
ben nicht bezieht. 

Von einigen Seiten hat man zwar die Fortdauer der 
Schranken des Zinsſatzes auch für ſolche Darlehne, zu deren 
Sicherheit unbewegliches Eigenthum verpfändet wird, als ein 
unerträgliches Hemmniß des Geldverkehrs erklärt, welches den 
Grundbeſitzern durch Ableitung der Hypotheken⸗Kapitalien in 
andere Kanäle zum Schaden geraden werde. Von anderen 
Seiten werden aber an den Wegfall dieſer Schranken große 
Befürchtungen wegen eines nachhaltigen Steigens der Hypo⸗ 
thefenzinfen und der damit verbundenen Entwerthung des 
Grundbeſitzes geknüpft. Wir haben deshalb geglaubt, unſere 
Vorſchläge auf das dringendſte praktiſche Bedürfniß beſchränken 
und weitere Erfahrungen abwarten zu müſſen, ehe an die Frei⸗ 

ebung der Verabredungen über die Höhe des Zinsſatzes bei 
arlehnen, zu deren Sicherheit unbewegliches Eigenthum ver: 
pfändet wird, heranzutreten iſt. 2 

Die Vorſchriften des Geſetzes vom 2. März 1857 wegen 
des Kreditgebens an Minderjährige, jo wie die privatrechtlichen 
Beſtimmungen in Anſehung der Zinſen von Zinſen und der 
Inhalt der Pfandleibe⸗Reglements bleiben unverändert. 

Eure Königliche Majeſtät bitten wir hiernach ehrfurchtsvoll: 


(54, Jahrgang. Nr. 39.) 


ſcheidend für d 


den beiliegenden Entwurf einer 3 über die 
vertragsmäßigen Zinſen durch huldreiche Vollziehung 
genehmigen zu wollen. 
Berlin, den 11. Mai 1866. 
Das Fee 
Graf von Bismard, von Bode eie von Roon. 
Graf von Itzenplitz. von Mühler. Graf zur Lippe. 
von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


An J 
des Königs Majeſtät. 


Verordnung über die vertragsmäßigen Zinſen. 
Wir (helm, 
von Gottes Gnaden nn von Preußen ꝛc. 
verordnen auf Grund des Artikels 63 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
vom 31. Januar 1850, auf den Antrag Unſeres Staats- 
Miniſteriums, was folgt: 


N § 1. 

Die beſtehenden Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zins⸗ 
ſatzes und der Höhe der Gonventional:Strafen, welche ſtatt der 
Zinſen für den Fall der zur beſtimmten Zeit nicht erfolgenden 
Rückzahlung eines Darlehns bedungen werden, ſind für Dar⸗ 
lehne, zu deren Sicherheit nicht unbewegliches Eigenthum ver⸗ 
pfändet wird, aufgehoben. 

Dergleichen Darlehne kann der Schuldner, auch wenn ein 
ſpäterer Zahlungstermin verabredet iſt, jederzeit kündigen, und 
nach Ablauf einer dreimonatlichen Friſt zurückſahlen, ſofern der 
Zinsſatz oder die Conventional⸗Strafe ſechs Prozent überfteigt. 


; 82. 

Wird die Zahlung eines ſolchen Kapitals — § 1 — ver⸗ 

zögert, fo bleibt, wenn ein höherer, als der für Zögerungs⸗ 

zinſen beſtehende Zinsſatz bedungen war, dieſer höhere Zinsſatz 
auch für die Zögerungszinſen maßgebend. 


Die privatrechtlichen Beſtimmungen in Anſehung der Zin⸗ 
jen von Zinſen und die für die gewerblichen Pfandleih⸗An⸗ 
—.— gegebenen Vorſchriften werden durch dieſes Geſetz nicht 
geändert. 


9 4. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung 


in Wirkſamkelt. ee 
Urkundlich unter Unſerer e Unterſchrift 
und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. ö 
Gegeben Berlin, den 12. Mai 1866. 
L. S ilhelm. 


Graf pon Bi Smat g. von Bodelſchwingh. von Roon. 
Graf von Itzenplitz, von Mühler. Graf zur Lippe. 
von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


Berlin, den 10. Mai. Nach der „Nd. A. Ztg.“ iſt die 
öſterreichiſche Depeſche vom 4. Mai vorgeſtern beantwortet 
worden. Auf die öſterreichiſche 1 7 bezüglich der Herzog⸗ 
thümerfrage dürfte der preußiſche Geſandte in Wien dem dor⸗ 
tigen Kabinet mündlich eröffnet haben, daß das Berliner Ka⸗ 
binet bereit ſei, auf die bezüglichen Verhandlungen einzugehen, 
wenn eine andere Baſis vorgeſchlagen würde. Die gegenwär⸗ 
tig vorgeſchlagenen ermangelten des geeigneten Anknüpfungs⸗ 
punktes. f 

— Kürzlich 


wurde hier eine Konferenz der Generalſuperin⸗ 
tendenten und Conſiſtorialvorſtände ab 


ehalten. Dieſelben 


wurden durch den Präſidenten des Oberkirchenraths Sr. Maj. 


dem König vorgeſtellt, Allerhöchſtwelcher folgende Worte an 

ſie richtete: „Ich d 

Kirche grade 2 iu beien n, in einem Augenblick, der ent- 
e nächſte 


Lu 


— 932 


beitragen, daß das rechte Verſtändniß der Lage des Vaterlah 


bin erfreut, die Vertreter der evangeliſchen 
ukunft iſt. Ich bin mit ſchwerem 


8 


vs 


wortlichkeit bewußt. Es ift deshalb leichtfertig, wenn me 
Ich habe d 


Weg gehen können, den mich Gott führt. Mögen Sie daß 


des im Lande gefördert werde, und dahin wirken, daß 
Treuen in ihrer Treue zu mir ausharren. Vielleicht eh 
ſich noch ein Weg zur Erhaltung des Friedens, aber in je“ 


Truppen⸗Abtheilung derartig vorbereitet, daß derſelbe ze 
Augenblick beginnen kann. Die in Böhmen befindlichen T 
pen find in der letzten Zeit verſtärkt worden. Zwei Batai 
des Regiments Nobili, welches vor Kurzem in Wien ſtg 
ſind in Königgrätz eingerückt, die erſten Abtheilungen der 
nen⸗Regimenter, welche ſich auf dem Marſche nach Böhm 
befinden, in Joſephſtadt eingetroffen. Die galiziſchen Gres 
orte Oswiecim und Chrzanow haben Garniſonen erhal 
Eine Truppen⸗Concentration von 20000 Mann wird zwi 
beiden Orten in nächſter Zeit erwartet. N 

— Die Berl. „Börſ.⸗Ztg.“ theilt mit, daß die Königin “ 
England und der Kaiſer von Rußland im Intereſſe der ! 
haltung des Friedens an den König von Preußen und 
den Kaiſer von Oeſterreich Handſchreiben gerichtet haben. 
Vertreter Englands und Rußlands in Berlin bemühen 
fortwährend, das Berliner Kabinet für die Kongreßivee 
gewinnen. / 

— Im neueſten „ dure ift Folgendes enthalten: „No 
dem ich am 7. d. M. durch die Gnade Gottes in ſch 
La bewahrt geblieben bin, ſind mir ſowohl a 
Stadt durch perſönlichen Beſuch, als aus allen Theilen 


N 


i 
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udes lelegraphiſch und brieflich zahlreiche Glückwünſche und 
erhebende Beweite der Theilnahme und des Wohlwollens zu⸗ 
gegangen. Ich hatte gehofft, meinen Dank den Einzelnen un⸗ 
mittel r ausdrücken zu können, muß mich aber überzeugen, 
ß ich in dem Drange der mir obliegenden Geſchäfte dies 
m meinem lebhaften Bedauern nicht durchführen kann. Ich 
beehre mich daher, allen Denen, welche mich durch Zeichen 
ihrer Theilnahme erfreut haben, und denen ich bisher nicht 
abe antworten können, durch dieſe öffentliche Erklärung mei- 
nen aufrichtigen und herzlichen Dank zu ſagen. Berlin, den 
10, Mai 1866. Graf von Bismarck⸗Schönhauſen. 
G5 1 Seh Abend verſammelte ſich vor dem Hotel des 
Sttafen ismar ck eine ſehr große Menſchenmenge aus allen 
1 finden. Gegen 9 Uhr erſchien das Muſikcorps des zweiten 
Garderegiments unter den Klängen der Nationalhymne und 
rabm vor dem Hotel Aufſtellung. Hier ertönte zuerſt der Cho⸗ 
al „Lobe den Herrn“, 1 5 das Preußenlied. Als darauf 
eine Stimme rief: „Herr Graf von Bismarck hoch!“ ſtimmten 
alle Anweſenden kräftig und freudig mit ein und das Vivat⸗ 
zufen und Hüteſchwenken ſchien kein Ende nehmen zu wollen. 
Als Graf Bismarck am Fenſter erſchien, entſtand eine lautloſe 
| Stille und mit weithin verſtändlicher Stimme ſagte derſelbe: 
Meine Herren und Landsleute! Nehmen Sie meinen Dank 
ur dieſen Beweis Ihrer Theilnahme. Seien Sie verſichert, 
gaß ich mein Leben für unſern theuren König und für unſer 
| Vaterland ſtets bereit bin hinzugeben, ſei es im Felde, ſei es 
auf dem Straßenpflaſter. Ich verlange nichts Beſſeres und 
erſlehe es als eine beſondere Gnade von Gott, daß mir ein 
Older Tod vergönnt ſei. Sie alle werden dies patriotiſche 
% efühl mit mir_theilen, darum exſuche ich Sie, daß Sie mit 
bir aus rufen: Se. Majeſtät, unſer theurer Herr und König, 
Er lebe hoch!“ Begeiſtert ſtimmte, die Menge in dieſes Hoch 
ein und die Muſik intonirte nochmals das Preußenlied. 
— Bei dem Attentat auf den Grafen Bismarck hatte ſich 
augenblicklich eine große Anzahl von Menſchen geſammelt, die 
6 den beredteſten Worten ihr Beileid ausdrückten und den 
beraſen für glückliche Errettung aus der unmittelbaren Gefahr 
nuglückwünſchten. Der. Abſcheu des Publikums gegen den 
blttentäter war ſo groß, daß ihn das Militär nur mit Mühe 
on Thätlichkeiten ſchützen konnte. Derſelbe hat zwar in dem 
vort mit ihm angeſtellten Verhör zugeſtanden, daß er die 
Nicht gehabt habe, den Grafen Bismarck zu tödten, aber er 
8 nicht geſagt warum, und da er nicht mehr lebt, ſo wird 
Mar wohl auch nicht mit Gewißheit erfahren, ob ein politiſcher 
6 ord vorliegt, obwohl dies die nächſtliegende Vermuthung iſt. 
i iſt vielleicht nicht einmal wahr, daß er Blind heißt; we⸗ 
nigſtens kann er nicht wohl der Sohn Karl Blinds in London 
fein’ denn dieſer iſt erſt 40 Jahre alt. — Ein Buchbinderge⸗ 
S e Namens Bernewitz iſt durch einen der abprallenden 
üſſe leicht an der Schulter verwundet worden. 


D. Heber den Attentäter ſchreibt die „Gerichtszeitung“: 
Der werder erklärte im Verhör, daß er Cohen Blind — 5 


Jahre alt und in Baden geboren ſei. Sein Vater ſei der 


chene Sozialdemokrat Karl Blind in London; er ſei außer⸗ 
1 elich von ſeiner Mutter, einer gebornen Cohen, erzeugt, ſpä⸗ 
er aber durch die Ehe ſeiner Aeltern legitimirt worden. Er 
dit in ſeiner Heimath die Naturwiſſenſchaften und namentlich 
Er Landwirthſchaft ſtudirt und ſich auch literariſch beſchäftigt. 
b aber klärte im Verhör wiederholt, daß er den Entſchluß gefaßt 
ir e, den Grafen Bismarck zu tödten, um ſein Vaterland zu 
N, da er überzeugt ſei, daß der Graf es mit der Frei⸗ 
cle Deutſchlands nicht ernſt meine. Komplicen habe er nicht 
„ſebabt. Cs iſt dies auch nicht wahrſcheinlich und auch in 


einen Papieren hat ſich kein Anhalt für eine ſolche Annahme 


6 ſinden -Iafien, Nach dem Eindrucke, den Blind nach der That 
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blikums wurde in den Bosquet3 des 


auf diejenigen gemacht hat, die Gelegenheit hatten ihn zu ſe⸗ 
hen, war er ein politiſcher Schwärmer, der in dem argen 
Wahn befangen war, daß er durch die Ermordung des Gra⸗ 
fen dem Vaterlande nützen könne. 


— Zu dem Attentat auf den Herrn Miniſterpräſidenten 
bringt die „Staatsbürger⸗Zeitung“ eine Mittheilung über den 
auf der Poſt angehaltenen Brief an „Carl Blind in Lon⸗ 
don rekommandirt“ welchen wir hier folgen laſſen: „Dieſer 
Brief iſt ein umfangreiches Schriftſtück und enthält das Teſta⸗ 
ment des Cohen Blind. Der Sohn theilt darin ſeinem 
Vater ſeinen unumſtößlichen Entſchluß mit, den Grafen Bis⸗ 
marck zu erſchießen, da er ihn für den ärgſten Feind der 
Freiheit Deutſchlands halte. Er ſetzt ferner ſeinem Vater 
weitläufig auseinander, daß die That dringend nothwendig 
ſei, um Deutſchland zu retten und einig zu machen, da ſie den 
Herrſchern Deutſchlands Furcht einflößen und dieſelben dahin 
bringen werde, ebenſo wie Louis Napoleon zu handeln, der 
ja auch nach dem Orſiniſchen Attentat Italien frei und einig 
gemacht habe. Blind verſicherte ſeinem Vater, daß er den 
Entſchluß für ſich allein gefaßt und daß er keine Genoſſen 
habe. Höchſt wahrſcheinlich ſei es, daß er bei der Ausführung 
der That ſein Leben verliere, jedenfalls ſei er auf Alles ge⸗ 
faßt, und wolle daher hiermit ſein Teſtament machen. Seinem 
Vater theilte er darauf mit, daß er verſchiedene Werthpapiere 
beſitze, wo ſich dieſelben befinden, und ſetzt ſeine Schweſter zur 
Univerſal⸗Erbin ſeines Vermögens ein. Der ganze umfang⸗ 
reiche Brief athmet dieſelbe kalte Entſchloſſenheit, die Blind 
in ſo erſchreckender Weiſe bei der Ausführung des Attentats 
und bei ſeinem Selbſtmorde gezeigt hat. Er war unzweifel⸗ 
haft ein politiſcher Schwärmer gefährlichſter Art.“ 


— Aus einem der „N. Pr. Ztg.“ zugegangenen Schreiben 
erhellt, daß es der Buchbindermeiſter Bannewitz geweſen iſt, 
welcher von dem dritten Schuſſe des Attentäters leicht geſtreift 
worden iſt, als er im Begriff war, den Thäter zu ergreifen. 
Bei der Verhaftung deſſelben durch das Militär wurde der⸗ 
7 05 auch noch ganz irrthümlich durch einen Bajonetſtich ver⸗ 
wundet. 

Berlin, den 12. Mai. Geſtern Abend, unmittelbar nach 
dem Schluſſe der Oper, die auch von Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nig beſucht war, und während des Herausſtrömens des Pu⸗ 

N N Platzes am Opernhauſe 
ein Kanonenſchlag gelöſt. Die herbeieilenden Wachen fanden 
in einem Strauche noch die Hülſe liegen und den Strauch 
ſelbſt rauchend und etwas verſengt. Offenbar liegt eine Hand⸗ 
lung jugendlichen Muthwillens vor. 5 

— Die Anhaltiſche Eiſenbahndirektion macht bekannt, daß 
vom 15. Mai ab der von Berlin nach Röderau⸗Dresden um 
12 Uhr abgehende Zug ſowie der von Röderau⸗Dresden um 
11%, Uhr Vormiltags nach Berlin abgehende Bug wegen an⸗ 
derweitiger Inanſpruchnahme der Betriebsmittel vorläufig ein⸗ 
gezogen werden wird. Auch könne vom 15. Mai ab die re⸗ 
glementsmäßige Lieferzeit der Güter nicht garantirt werden. 


— Der Kultusminister hat allen Propinzial⸗Schulkollegien 
und 1 75 8 70 das in Berlin im Verlage der königl. Geh. 
Oberhofbuchdruckerei (R. v. Decker) erſchienene Buch: „Der 
ſchleswig: holſteiniſche Krieg im Jahre 1864 von Th. Fon⸗ 
tane, mit 4 Porlräts, 56 in den Text gedruckten Abbildun⸗ 
gen und Plänen in Holzſchnitt und 9 Karten in Steindruck“ 
als zur Anſchaffung für Schüler⸗Bihliotheken und Prämien 
ganz beſonders geeignet empfohlen. Das Buch koſtet in ge⸗ 
wöhnlicher Ausgabe 2 Thlr. 22%, ſgr. N 

Köln, den 8. Mai. Geſtern hat der ſeierliche Einzug und 
die Inthroniſation des neuen Erzbiſchofs ſtattgefunden. 


Die 


beſchieden worden. Aus den großen 


Er 


eee 


Schleswig - Holftein’fche Angelegenheiten 
Schleswig, den 9. Mai. Der Gouverneur von Schleswig, 


Herr v. Manteuffel, und der Statthalter von Holſtein, Herr 


v. Gablenz, haben am 6. Mai in Eckernförde eine kurze Be⸗ 
ſprechung gehabt. — Der Gouverneur von Schleswig, Herr 


v. Manteuffel, hat am 2. Mai die Stiftungsurkunde über den 


hieſigen Invalidenfonds von 1864 beſtätigt. Die vormalige 
Lazarethkommiſſion hat nach Schluß ihrer Wirkſamkeit aus 
dem Ueberſchuß von 17500 Mark Crt. dieſe Stiftung begrün⸗ 
det. Nach den von der Kommiſſion vorgeſchlagenen und jetzt 
beſtätigten Statuten wird der Zinsertrag des Kapitals, nach 
pres der Verwaltungskoſten, an Invaliden, zur Hälfte der 
preußiſchen und zur Hälfte der öſterreichiſchen Armee, deren 
Invalidität aus dem genannten Kriege herrührt, beſtimmt. 

enn Invaliden beider Armeen nicht mehr leben, hat die 
Kommiſſion über die Verwendung der Zinſen zu ähnlichen 
oder ſonſtigen gemeinnützigen Zwecken einen Beſchluß zu faſſen, 
vorbehaltlich der Genehmigung der höchſten Adminiſtrations⸗ 


2 


behörde. 


Sachſen. 

Dresden, den 5. Mai. Die Regierung ſcheint darauf be⸗ 
dacht zu ſein, Sachſen militäriſch auszuräumen, um bei einem 
Kriegsfall den Preußen nichts in die Hände fallen zu laſſen. 
lrmee wird eine Stellung im Erzgebirge nehmen, um 
ſich die Verbindung mit Böhmen offen zu erhalten. In den 
Ponton⸗ und Geſchützhäuſern der Neuſtadt werden alle mili⸗ 
täriſchen Gegenſtände, die Gewehre in Kiſten gepackt, verladen. 
Das Zeughaus, wohin vom Königſtein verſchiedene Artillerie⸗ 
Materialien und 150 Munitionswagen gebracht worden ſind, 


wird geräumt. In den Höfen der Kaſernen ſtehen die Ba⸗ 


gagewagen gepackt. Krankenwagen ſind beſtellt und die Sa⸗ 
nitätskompagnie einberufen. Die Infanterie befindet ſich noch 
nicht auf dem Kriegsetat, doch können die fehlenden Mann⸗ 
ſchaften in wenigen Tagen eingezogen werden. Von jeder 
Kompagnie wird eine Anzahl Urlauber eingezogen und im 
Scheibenſchießen geübt, nach 14 Tagen entlaſſen und durch 
andere erſetzt. Daſſelbe Verfahren findet bei der Kavallerie 
ſtatt. Dieſelbe iſt kriegsbereit und ebenſo die 10 Batterien 


Artillerie. 


Dresden, den 12. Mai. Der Leipziger Stadtrath iſt we⸗ 
gen feiner an das Miniſterium gerichteten Adreſſe abſchläglich 
Fabrikſtädten Chemnitz, 
Zittau, Zwickau ꝛc. hatten ſich Deputationen anmelden laſſen, 
um ihren dringenden Bedenken gegen die Aggreſſion wider 
Preußen Worte zu geben, ſind aber nicht angenommen wor⸗ 
den. Seit einigen Tagen treiben ſich hier Haufen entlaſſener 
Fabrikarbeiter herum, die mit lautem Tone Arbeit und Nahe 
rung verlangen, und geſtern Abend haben ice in der Nähe 
des Miniſteriums ſtattgefunden, die eine erhebliche Anzahl von 
Fenſterſcheiben koſteten. — In Leipzig ſind Demonſtrationen, 
wie das Aushängen ſchwarzweißer Fahnen, vorgekommen. 


Großherzogthum Mecklenburg. 

Der Depeſchenwechſel mit Berlin iſt ſehr lebhaft, aber von 
Mobiliſirung iſt noch nicht die Rede, jedoch iſt das Arſenal 
ſo vorbereitet, daß in wenigen Tagen alles vollendet ſein kann. 
Die nöthigen Depeſchen und Briefe ſind bereits 1 
ſo daß es nur der Abſendung bedarf, um die Beurlaubten zu 
ihren Fahnen zu rufen. 


"Sabjen: Weimar, 


Weimar, den 5. Mai. Heute wurde das 50jährige Ju: 
biläum der Weimariſchen Verfaſſung gefeiert. Geſtern, am 


Vorabend, wurde dem Großherzoge ein Fackelzug gebracht und 


EN 


heute brachten die Landtags: und Gemeinde⸗Abgeordneten 
Großherzoge ihre Glückwünſche dar. 
Großherzogthum Hefſen. 

Darmſtadt, den 11. Mat. Geſtern find die Befehle aus 
gefertigt worden, um alsbald den Stand der Infanterie⸗Kom' 
pagnien auf 120 Mann zu erhöhen. R 

— Wie es heißt, haben die Regenten von Würtemberg 
Heſſen⸗Darmſtadt, 4 und Baden, ſowie die Bevollmäch 
tigten von 5 anderen Regierungen, darunter Baiern, am Sten 

ai in dem würtembergiſchen ort Mühlacker über die Auf 
ſtellung und Goncentrirung ihrer Kontingente konferirt. 
König von Würtemberg hat den Prinzen Alexander v. Heſſen 
Darmiſtadt zum Kommandeur des 8. Bundeskorps deſignirt. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 9. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Bundestages wurde der ſächſiſche Antrag: „die preu⸗ 
ßiſche Regierung darum anzugehen, daß durch geeignete Er 
klärung dem Bunde mit Rückſicht auf Artikel 11 der Bundes 
akte volle e gewährt werde, mit 10 Stimmen gegen 
5 angenommen. Dafür ſtimmten Oeſterreich, Baiern, Sach 
fen, Hannover, Würtemberg, Baden, Großherzogthum Heſſen, 
die ſächſiſchen Häuſer, Braunſchweig, Naſſau und die 16. Kurie; 
dagegen Preußen, Kurheſſen (welches Verweiſung an den Aus 
ſchuß empfahl), Mecklenburg, die 15. und die 17, Kurik: 
Luxemburg enthielt ſich der Stimme. In der 12. Kurie hatte 
Altenburg gegen und in der 14. Kurie Frankfurt für den An 
trag geſtimmt. Preußen motivirte ſeine Abſtimmung durch 
eine längere Erklarung: In dem ſächſiſchen Antrage ſei da 
Rüſtungsverhältniß umgekehrt. Die Rüſtungen ſeien von geg 


neriſcher Seite aufgenommen. Das Bundesgebiet gleiche ER 


nem bewaffneten Lager. Preußen könne nicht eher feine 
defenſiven Zwecken angeordneten Rüſtungen zurücknehmen, N 
bis die Regierungen, welche mit den Püftungen begonnen, 
auch mit der Abrüſtung vorangegangen ſeien. Finde Ar 


Bund dazu nicht bewogen oder außer Kraft, jo würde Preu— 
ßen nur noch ſeine eigene Sicherheit und europäiſche Stellung 
maßgebend fein laſſen und fein Verhältniß zu einem Staaten‘ 
bunde, der die Sicherheit ſeiner Mitglieder nicht vermehrt 
ſondern gefährde, den gebieteriſchen Forderungen der Selbſt⸗ 
erhaltung unterordnen. 
— In der heutigen a en nahm man Akt von 
der Erklärung des preußiſchen Militärbevollmächtigten, daß 
Anſtalten getroffen ſeien, damit durch die Mobilmachung eine 
Ueberſchreikung des geſetzlichen Etats der preußiſchen Truppen: 
zahl in den Bundesfeſtungen nicht erfolge. Es wurde be 
ſchloſſen, die Militärkommiſſion mit der Ueberwachung zu be 
auftragen. Dieſer Beſchluß wurde insbeſondere dadurch ver 
anlaßt, daß man eine Verſtärkung der preußiſchen Garniſon⸗ 
in Mainz verhindern will. 2 
Hannover. R 
Hannover, den 10. Mai. Den hieſigen Banken find die 
von der Generalkaſſe ihnen gegen Hinterlegung von Werth: 
papieren geliehenen Kapitalien gekündigt worden. 5 
Baden 
Karlsruhe, den 8. Mai. Eine heut erſchienene landes 
herrliche Verordnung verfügt die zwangswe fe Remontirung 
von Pferden für die Armee. 


Würtemberg. 


Stuttgart, den 10. Mai. Eine an Pic Verordnung 
verfügt die zwangsweiſe Remontirung von Pferden zum Mi 
litärdienſte. ö 


| 
| 
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— Die ee ER iſt auf den 23. Mai einberu⸗ 
fen. Wie verlautet, ſoll das 8. Bundesarmeekorps bei Mühl⸗ 
acker in Würtemberg concentrirt werden. 


Balern. 
„München, den 11. Mai. In Erwägung der ernſten po⸗ 
litiſchen Lage hat die Regierung die ſofortige Mobilmachung 
der Armee, ſowie die Einberufung des Landtages zum 22ſten 
Mai beſchloſſen. Der größte Theil der Unmontirt⸗Aſſentirten 
iſt heute einberufen worden. 


Oe ſter reich 
‚Wien, den 12. Mai. Durch einen Erlaß des Finanzmi⸗ 
niſteriums vom 10. Mai wird die Ausfuhr von Waffen und 
Munitionsgegenſtänden jeder Art über die Grenzen gegen Ita⸗ 
lien, die Schweiz, den Zollverein und die See ausgedehnt. — 
n Troppau ſind die Schulen noch nicht geſchloſſen. — In 
rag iſt alles voll von Soldaten, Urlaubern ꝛc. 12000 Mann 
nfanterie und ein Regiment Artillerie find zum Ausmarſch 
bereit. Es herrſcht eine fangtiſche Wuth gegen Preußen. Die 
Straßenplakate ſind voller Haß gegen Preußen und verlangen 


in böhmiſcher Sprache, gegen die Berliner loszuſchlagen. Die, 


Czechen wollen Freikorps bilden. Der vielen Militärzüge we⸗ 
gen ſtockt der Verkehr auf der Eiſenbahn beträchtlich. 
— Nach ſoeben ergangener Verfügung iſt der Eintritt von 


Sreimifligen in die Armee ohne die geſetzliche achtjährige 


apitulation, bloß mit der Dienſtverpflichtung für die Dauer 
des Bedarfs, geſtattet worden. — In Krakau ift bereits der 
Befehl an alle Einwohner ergangen, ſich mit Proviant auf 
längere 19 zu verſehen. Denjenigen, die dies nicht 1 he 
önnen, iſt befohlen, in nächſter Zeit die Feſtung zu verlaſſen. 
Die Garniſon von Wadowiee iſt an die Grenze marſchirt. Die 
vollſtändig geräumten Kaſernen werden in Lazarethe umge⸗ 
wandelt. Es ſteht daher in unmittelbarer Nähe an der preußi⸗ 
chen Grenze ein Infanterie; und ein Kavallerie⸗Regiment, dem 
noch zwei Infanterie⸗Regimenter anreihen werden, ſo daß 
alſo Krakau durch 10000 Mann Avantgarde gedeckt fein wird. 
Prag, den 7. Mai. Der Uniperſikäts⸗ Rektor informirte 
ſich in Kreiſen der Studenten, ob dieſe geſonnen ſeien, für 
Kriegsfall eine Studentenlegion zu bilden, und die Ant⸗ 
wort war zuftimmend, 
— In Prag begibt ſich heute eine Deputation des Scharf⸗ 
ſchutzenkorps zum Statthalter und zum Landeskommandirenden, 
um die Bereitwilligkeit der Bürgerkorps, im Kriegsfall den 
Garniſonsdienſt in Prag zu übernehmen, auszuſprechen. — 
In Königgrätz hat das Feſtungskommando den Stadtrath 
aufgefordert, die Einwohner davon in Kenntniß zu ſetzen, daß 
nur derjenige in der Stadt bleiben könne, der in Kellerräumen 
einen ſichern Aufenthalt habe und ſich auf wenigſtens 3 Mo: 
nate verproviantiren könne. Wer dies nicht kann muß von 
derſaſ gegeben Zeitpunkt an die Stadt binnen 48 Stunden 
aſſen. 


Schweiz. 

Bern, den 9. Mai. Heute iſt den Beamten des eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Militärdepartemenks unter Androhung der Amtsent⸗ 
ſetzung und anderweitiger ſtrenger Strafe die Weiſung zuge⸗ 
gangen, über alle militäriſchen Maßregeln, deren Ausführung 
vorbereitet wird, von nun an das tiefſte Stillſchweigen zu be: 
wahren. Dem Vernehmen nach iſt der Oberſt Eduard von 
Salis zum Oberkommandanten der für die Beſetzung der 
ſchweizeriſch⸗ſalieniſchen Grenze beſtimmten Truppen ernannt. 


Belgien. 5 
Mai. Nach der „Köln. Ztg.“ wird die 


7 


Brüffel, den 10, 
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Einberufung von 3 Milizenklaſſen vorbereitet: Im Kriegs⸗ 
miniſterium ſind Maßregeln E um die Arıner in fürs 
zeſter Friſt auf den Kriegsfuß zu ſetzen. 
Frankrel ch. 
Paris, den 7. Mai, Die chineſiſche Geſandtſchaft iſt 
in Paris eingetroffen. Sie wird Frankreich, England, Bel⸗ 
gien, Preußen, Dänemark und Rußland bereiſen, um mit den 


Mächten, welche Verträge mit China abgefhloffen haben, re⸗ 


gelmäßige diplomatiſche Verbindungen anzuknüpfen. Das 
Haupt der Geſandtſchaft, Pinn⸗ta⸗Jen, hat mehrere chineſiſche 
Schriftgelehrte verſchiedenen Grades und 4 junge Dolmetjcher 
bei ſich, 2 für das Franzöſiſche und 2 für das Engliſche. 
— Nach der „Pakrie“ würde Frankreich, falls der Krieg in 
Deutſchland ausbräche, zwei Armeekorps bilden, das eine aus 
den 4 Divifionen der Armee von Lyon, die bereits Samm: 
lungsordre erhalten haben, und das andere aus den Truppen 
des Lagers von Chalons. — Nach dem „Memor. diplom.“ 
hat der Miniſter des Auswärtigen an die diplomatiſchen Agen⸗ 
ten Frankreichs im Auslande ein Rundſchreiben über die 
deutſche Bundesreform gerichtet, in welchem darauf hingewie⸗ 


ſen wird, daß wichtige Veränderungen innerhalb Deutſchlands 


nicht ohne die Zuſtimmung der Großmächte, Portugals, Schwe⸗ 


dens und Spaniens vor ſich gehen könnten. — Der „Conſtit.“ 


ſchreibt: Frankreich habe nicht aufgehört, Preußen, Italien und 


Oeſterreich Mäßigung anzurathen. Die Regierung des Katfers 


wünſche den Frieden unter Bedingungen, welche der Ehre und 
den nationalen Intereſſen volle Befriedigung gewähren. Der 
Kaiſer habe keinen andern Beweggrund und verfolge kein an⸗ 
deres Ziel; es ſei unſtatthaft, ihn an Kriegsprojekten, welche 
er bedauert und mißbilligt, als betheiligt darzuſtellen. x 
— Der Prinz von Hohen ollern hat eingegangenen Berich⸗ 
ten zufolge nun doch die Wahl zum Fürſten von Rumänien 
angenommen und der Widerſpruch mit der Erklärung der Pa⸗ 


riſer Konferenz ſoll dadurch beſeitigt werden, daß ihm die 


Naturaliſation verliehen werden wird. 


Italien 
Florenz, den 7. Mai. Alle militärpflichtigen Italiener, 
welche ſich in Frankreich aufhalten, haben Befehl erhalten, 
ſofort nach Jtalien zurückzukehren. Allen in Süd⸗ und Mittel⸗ 
italien ſtehenden Truppen iſt der Befehl zugegangen, ſich in 
Eilmärſchen nach der Lombardei zu begeben. Die Stadtbe⸗ 


hörde von Neapel hat beſchloſſen, daß jährliche Penſionen von 


2002000 Fr. den neapolitaniſchen Soldaten gegeben werden 
ſollen, die ſich im Kriege für die Unabhängigkeit Italiens 
auszeichnen werden. Es werden auch den Familien der im 
Nationalkriege gefallenen Soldaten Penſionen ausgezahlt wer⸗ 
8 Stadtbehörde von Palermo hat ähnliche Maßregeln 
ergriffen. EN 

— Durch königl. Dekret ift die 8 von Freiwilli⸗ 
genkorps in vorläufiger Stärke von 20 Bataillonen mit 
einjähriger Dienſtzeit unter dem Kommando Garibaldis 
verfügt worden. | 

— In der Sitzung der Deputirtenkammer am 9. wurde der 
Geſetzentwurf, durch welchen der Aale außerordentliche 
Vollmacht zu Maßregeln für die öffentliche Sicherheit bewilligt 
wird, mit 203 Stimmen Bram 48 angenommen. — Ueberall 
im Lande berrſcht die größte Begeiſterung. Damen melden 
ſich in großer Anzahl, um in den Spitälern verwendet zu 
werden. In die Freikorps werden nur ſolche junge Leute auf⸗ 
genommen, welche in keinem Verbande mit der Armee ſtehen 
und nicht zu der Klaſſe von 1845 und 1846 gehören. Die 
Freiwilligen erwerben kein Recht auf Beibehaltung ihrer Grade 
oder auf irgend eine Geldbelohnung nach dem Kriege. Ihre 


/ 


tier in San Micheli, einem Schloſſe in der Nä 


Aktion wird nur durch die Rücſicht auf die Operationen der 
Linientruppen beſchränkt. Ihre Disziplin iſt militäriſch und 
das Militärgeſetzbuch finder auf fie Anwendung. Garibaldi 
übernimmt die Verantwortlichkeit für ihre Führung. 

— Die italieniſche Armee iſt ſeit geſtern vollſtändig orga⸗ 
niſirt und die Generale, welche ſie befehligen, haben ſich faſt 
alle auf ibren Poſten begeben. Der König übernimmt das 
Oberkommando in eigener Perſon. Er wird Se Hauptquar⸗ 

: e von Bologna, 
aufſchlagen. Lamarmora wird der Generalſtabschef ſein. Die 
Landarmee beſteht aus 14 Diviſionen, die 4 Armeekorps bil⸗ 
den. Der Kronprinz befehligt eine Diviſion; dieſe ſteht in 
Cremona. Sein Bruder, der Herzog von Aoſta, ſteht an der 


Spitze einer 1 a die ſich in Mailand befindet. Der Kö⸗ 


nig wird dem Vernehmen nach den 15. Mai nach Piacenza 
abreiſen. — Die Anwerbe⸗Bureaur für die Freiwilligen ſollen 
morgen offiziell eröffnet werden. 


Großbritannien und Irland 


London, den 8. Mai. Im Oberhauſe erklärte der Mi⸗ 
niſter auf eine Interpellation! Die engliſche Regierung beſitze 
keine beſonderen Informationen über den Stand der Dinge, 
da die Mächte die wichtigſten Depeſchen ſofort veröffentlichen, 
um die öffentliche Meinung zu gewinnen. Leider drohe tro 
des allgemeinen Widerſtrebens der Deutſchen der Ausbru 
eines Krieges, denn trotz der Friedensverſicherungen könne 
Abſicht oder Zufall einen grundlofen und nicht zu rechtferti⸗ 
genden Krieg heraufbeſchwöxen. England vermöge einzeln 
nichts gegen die ehrgeizigen Pläne auszurichten. — Dur 
blin jind wieder 5 Perſonen, in deren Wohnung Munition 
und Fenier⸗Uniformen entdeckt wurden, verhaftet worden. Auch 
in Cork haben mehrere Verhaftungen von des Fenianismus 
Verdächtigen ſtattgefunden. 

— Zwei aus Europa abgegangenen Schiffe ſind bekanntlich 
mit der Cholera an Bord 0 Amerſen angekommen. Das 
dritte Schiff, „Helvetia“, iſt auf der Rückkehr nach Liverpool 
— 11 5 denn auch auf ihm zeigte ſich die Cholera und es 
gab bald zwei Todte. Auch hier ſollen deutſche Paſſagiere den 
Krankheitsſtoff mitgebracht haben. Die Regierung hat daher 
beſchloſſen, für alle nach England kommenden deutſchen Aus⸗ 
wanderer, ehe ſie den engliſchen Boden betreten, eine ärztliche 
Unterfuchung anzuordnen. — Im Unterhauſe erwiderte der 
Miniſter auf eine Interpellation: Die Kongreßfrage ſei disku⸗ 
tirt, aber kein directer 3 zum Zuſammentritt eines 
Kongreſſes gemacht worden. — Am 8. April belief ſich die 


15 Bevölkerung Londons auf 3,054,940 Perſonen. 


eine Meng 


mit geheimen politiſ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 6. Mai. Die zur Unterſuchung des 
Attentats gegen den Kaiſer zuſammengeſetzte Kommiſſion hat 
e a b e zu Petersburg und Moskau in ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen der Geſellſchaft, namentlich unter den Eleven 
der Civil⸗ und Militärſchulen, angeordnet. Es ſcheint leider, 
daß der Verhrecher nicht aus rein individuellen Beweggründen 
zu der verabſcheuungswürdigen That geſchritten iſt, ſondern 
1225 Geſellſchaften in Verbindung ſteht. 

— Nach einer Mittheilung des „Kronſt. Boten“ ſind die 
Eltern des kaiſerlichen Lebensretters im Jahre 1855 zur An⸗ 
i nach Sibirien geſchickt worden, warum, weiß man 
nicht. Die Mutter ſtarb unterweges. Der Vater iſt zwar 


am Orte feiner Beſtimmung angekommen, man hat aber ſeit⸗ 


dem weiter keine Nachrichten von ihm erhalten. Außerdem 
hat Komiſſarow noch 3 Brüder und eine Schweſter. 


+ 
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Moldau und Walachei. 


Bukareſt, den 8. Mai. Die Entſcheidung der Pariſer 
Konferenz in Bezug auf die Fürſtenwahl iſt heute durch den 
„Moniteur“ publizirt worden. h 

— Die Deputirtenkammer wurde am 10. durch die Statt⸗ 
halterſchaft eröffnet. Die Thronrede betont die Nothwendig⸗ 
keit der Union. Die 1 eines fremden Monarchen 
ſei eine Garantie gegen andere Beſtrebungen und unerfüllbare 
Hoffuungen. Das Schickſal des Landes liege jetzt in den Hän⸗ 
den der Deputirten, da in Folge der Entſcheidung des Prin⸗ 


zen von Hohenzollern, daß er die Krone annehmen wolle, und 


in Folge der letzten Erklärung der Konferenz, die Deputirten⸗ 
kammer noch einmal den Willen der Nation auszusprechen 
habe. — Aus Konſtantinopel ſoll am 10. der Regierung eit 
Kabinetſchreiben zugegangen ſein, in welchem erklärt wird, die 
Pforte müſſe, wenn die Rumänen fortfahren, gegen die Con⸗ 
vention und gegen den Beſchluß der pariſer Konferenz auf 


Regierung ein 


der Wahl eines fremden Fürſten zu befichen, Gewaltmaßregeln 


ergreifen. 
ö Amerika. 
Newyork, den 26. April. Aus der dem Kongreſſe vorge⸗ 


legten Korreſpondenz in Betreff Mexiko's geht hervor, daß 


die Vereinigten Staaten jede europäiſche Einmiſchung, von 
welcher Seite ſie auch immer komme, nicht länger zu dulden 
geſonnen iſt. — Der nordamerikaniſche Geſandte in Wien hat 
den Auftrag, gegen die öſterreichiſche Werbung für Mexiko zu 
proteſtiren und zu erklären, die Union könne, wenn Oeſterrei⸗ 
cher in Mexiko kämpfen, nicht neutral bleiben. — Der Staats⸗ 


anwalt der Vereinigten Staaten hat die Ausfuhr von Waffen 
über die 1927977 Grenze für 1 5 erklärt; ein jüngſt er⸗ 


A. 


laſſenes Verbot habe ſich nur auf Waffen für organiſirke 
pebitionen, nicht auf geſetzmäßigen Handel bezogen. — 
feniſche Bewegung ſcheint ihrem Ende entgegen zu gehen. 
Die Unionsbehörden fahren mit der Wegnahnie an Fenier 
adreſſirter Waffen fort und die Fenier verlaſſen den Grenzort 
Gajtport, um ſich nach Portland zurückzubegeben. Nur noch 
ein einziges engliſches Kriegsſchiff jtationitt vor Campobello. 
Die Bill, wodurch Colorado als Staat in die Union 


aufgenommen wird, iſt im Senat durchgegangen. Ein Amen⸗ 
uterſched der Farbe 


dement, der Bevölkerung Colorados ohne 
Stimmrecht zu geben, wurde verworfen. — Im Staate Flo⸗ 
rida iſt ein van Geſetz zur Entwaffnung der Freigelaſ⸗ 


ler vom Attorney⸗General für nerfaffungsmwibrig erklärt 
worden. 
Chili. Die engliſchen und nordamerikaniſchen Admirale 


in den nalen von Chili haben gegen das Bombardement 
von Valparaiſo Proteſt erhoben und darauf beſtanden, daß 
die Entfernung der Frauen und Kinder geftattet werde, widri⸗ 
genfalls ſie ſich einem Bombardement mit Gewalt widerſetzen 
würden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 3. Mai ſchlug der Blitz in Bunzlau in das Kreis⸗ 


gerichtsgebäude, jedoch ohne zu 1 5 — In Giesmanns⸗ 
m 2. 


dorf bei Neiſſe wurden a Mai in einem Hauſe zwei 
Frauen durch den Blitz getödtet; das Haus wurde nicht entzündet. 

Am 3. Mai gegen Abend ſtürzte ſich der Photograph Hof⸗ 
mann i Breslau vom Eliſabetthurme herab und war auf 
der Stelle fodt. Er war von feinem Lehrherrn wegen mehr⸗ 
facher Unterſchlagungen entlaſſen und mit polizeilicher Anzeige 
bedroht worden. Ein grade vorübergehender Lehrling wäre 
beinahe von ihm erſchlagen worden. N 

In dem Dorfe Stroppen bei Frauſtadt hat eine Frau 


« 


— 


ſeinen Tod gefunden. 


mit Hilfe eines ihrer Söhne am 23. April ſich ihres Mannes, 


mit welchem die Familie ſchon ſeit langer Zeit in Unfrieden 


lebte, durch Ermordung deſſelben entledigt. Sie überfielen 
ihn im Bette; der Sohn würgte den Vater mit den Händen 
am Halſe, während die Frau mit einem Tuche den Hals zu⸗ 
ſchnürte, worauf ſie ihn mit einem Stricke an die Decke häng⸗ 
ten. Sie wollten wohl den Schulzen glauben machen, der 
Vater habe ſich ſelbſt gehängt, aber die Schlinge des Strickes 
wurde ihr Verräther, denn ſie war ſo angemacht, daß ein 
Menſch auf dieſe Art JE nicht ſelbſt aufhängen konnte. Der 
Sohn hat bereits ein offenes Geſtändniß abgelegt. 

In Berlin hat der Dr. Piſſin ein Imphinſtitut ein⸗ 

erſchtet, wo die Impflymphe direkt von Kühen auf die 
ene e übertragen wird. Der große Rock dieſer Me⸗ 
thode beſteht darin, daß fahne , fen nicht blos der Schutz 
gegen die Menſchenpocken größer iſt, ſondern daß namentlich 
auch keine Krankheiten von Menſchen mit übergeimpft 
werden können. Herr Piſſin verſendet die echte Kuhpocken⸗ 
lympfe in Glasröhrchen auf Beſtellung nach außerhalb. ide 

aris, Brüſſel und an vielen anderen Orten ſind ähnliche 
Inſtitute in der Vorbereitung begriffen. 

Die Redaktion der im Verlag von A. Haack in Berlin er⸗ 
ſcheinenden „Illuſtrirten Muſter⸗ und Modezeitung Victoria“ 
hat eine Preis⸗ Konkurrenz für weibliche Hand⸗ 


arbeiten ausgeſchrieben und dafür Prämien von 50 und 25. 


Dukaten beſtimmt. Die Konkurrenz⸗Bedingungen ſind in jeder 
Buchhandlung einzuſehen. f RE ns J 
Der Banquier Jaques in Berlin hat die Driginalpartitur 


von Mozarts Zauberflöte für 3000 Thlr. gekauft und 


der königl. Bibliothek zum Geſchenk gemacht. 
In Berlin hat ſich ein Komits gebildet, um ein Hospi⸗ 
tal für invalide Thiere zu gründen. Recht ſchön! doch 
gibt es noch viele invalide Menſchen, die eines Zufluchts⸗ 
ortes bedürfen. ; 
Im Arbeitshauſe zu Stralſund wurde kürzlich der Wacht: 
meiſter von einem Detinirten, den er zur Ruhe verwies, mit 
nem Meſſer bedroht. Ein anderer Detinirter, der den An⸗ 
reifer begütigen wollte, erhielt einen Stich in die Bruſt. 
ierauf eilte jener dem Wachtmeiſter in das Zimmer nach und 


ſtach ihn mit dem Meſſer ins Geſicht. Die übrigen Detinir⸗ 


ten nahmen ſich endlich des Wachtmeiſters an und ſchützten 
ihn vor weiteren Verwundungen. a 

Der Militär⸗Oberprediger Bork ae hatte ſich am 
28. April früh in einem Anfall von tiefer Schwermuth ent⸗ 
ernt und hat bei Moſchin auf den Schienen der Eiſenbahn 
. Ein Bahnwärter, der beim Anblick der 
Gefahr den Unglücklichen zu retten ſuchte, iſt von der Maſchine 
erfaßt und lebensgefährlich beſchädigt worden. 

Am 21. April wurde zu Pfafferode bei Mühlhauſen 
beim Brechen von Pflaſterſteinen von einem Arbeiter ein Fo: 
loſſaler Backenzahn eines vorfündfluthlichen Elephanten auf: 
gelunden, der vom Magiſtrat zu Mühlhauſen für das phyſi⸗ 
aliſche Kabinet des Gymnaſiums angekauft worden iſt. 

Auf der jetzigen Leipziger Meſſe las man an einer Schau⸗ 
bude die Ankündigung: „Hier iſt zu ſehen die gegerbte Haut 
des Louis Grothe, des Mörders des Profeſſors Gregy, 
1 ſeiner Zeit in Berlin jo großes Aufſehen erregte. Gntrer 

r. 


le „Saxonia“ paſſirte am 21. April 3 Uhr Nachmittags 
das am 8. April Be ale direkt nach Newyork abge 
gangene Poſtdampfſchiff „Teutonia“, welches demnach nach 


ö n 10 en ſchnellen Reiſe direkt von Hamburg in 


en 10 Stunden noch an demſelben Tage in Newhork 


angekommen ſein wird. 
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Verräther und Erretter. 
Criminal⸗Novelle von Eruft Fritze. 


— 


Fortſetzung. 


„Es iſt gut, daß wir darauf kommen,“ flüſterte fie. In 


Gegenwart des Vaters dürfen wir ſeiner nicht mehr er⸗ 
wähnen. Heinz hat bei aller feiner Liebenswürdigkeit be 
wieſen, daß der Leichtſinn fürchterliche Ausartungen mög« 
lich macht. Denke Dir — Heinz iſt des Mordes ver⸗ 
dächtig geworden — er ſitzt im Gefängniſſe!“ i 

„Heinz Grunert — des Mordes verdächtig!“ rief Pettri 
mit ſchmerzlicher Verwunderung. 


„Ja, Adalbert! Es iſt in dieſen wenigen Wochen Dei⸗ 
ner Abweſenheit höchſt tumultuariſch in unſerm friedlichen 


Salzberg zugegangen und der gute, ſchwache Juſtizrath 
ächzt unter der Laſt einer fremdartigen Unterfuhung. Der 
Kaufmann Ehlers iſt ermordet! Sein Tod wird natürlich 
dem zugeſchrieben, der einzig und allein mit ihm in Ha⸗ 
der lebte.“ . 

„Lebte denn Heinrich Grunert mit dieſem Kaufmann in 
Hader?“ fragte Pettri zerſtreut. 

„Die alte Geſchichte von Eiferſucht und Liebe“, warf 
Ulrike ſorglos ein. „Man fagt der Madame Ehlers ein 
Verlöbniß mit Heinz nach, das fie durch ihre Verheira⸗ 
— 5 gebrochen hat. Es mag zu Erklärungen zwiſchen 
den Betheiligten gekommen ſein — wollte man glauben, 
was die böſen Zungen zuſammengebracht, fo hätte Heinz 
im Drange ruheloſer Entwürfe den Mord vollführt; aber 
Madame Ehlers ſelbſt ſtellt es beſtimmt in Abrede, daß 
Heinz jemals dergleichen Pläne gehegt.“ 


„Wie verſtehe ich das, mein Lieb? Man wird doch die⸗ 


ſem Manne nicht zutrauen, daß er die Wittwe ſeines 
Opfers hätte heirathen wollen? Eine größere Schändlich⸗ 
keit gäbe es wohl nicht. Mir ift die Sache unklar — 
erzähle mir, was Du von der Thatſache weißt, die Rede⸗ 
rei des Volkes kommt hier nichs in Betracht.“ 


Ulrike begann zu erzählen vom Molkenberge, vom Seu f 


niſſe des alten Wenzel, von einem, der neben Wenzels 
Wagen vorübergeſtürzt ſei, als brenne ihn das Gewiſſen. 


Adalbert Pettri hörte geſpannt und aufmerkſam zu. In 


ſeinem Blicke malte ſich die Bemühung, Gründe für die 
ande an die Schuld des jungen Mannes zu erſpähen. 

e länger Ulrike ſprach, je tiefer ſie auf Einzelnheiten ein⸗ 
ging, wie fie ſich durch Vermuthungen im Kopfe der Be⸗ 
völkerung gebildet hatten, deſto ſchärfer horchte er. Wie 
etwas Erlebtes tauchte die Geſchichte vor ihm auf und im 
bunten Gewirr ergoß ſich ein gemiſchtes Gefühl von be⸗ 


ängſtigenden Erinnerungen und qualvollen Vermuthungen 


über ihn. Wie ein Nachtwandler erſchien er ſich, wie ein 
Träumender, der im Schlafe am Rande eines Abgrundes 
wandelt, während er ſicher auf den Bahnen eines feften 
Grundes angelangt zu ſein glaubt. 


„Wann geſchah dies Unglück, Ulrike?“ fragte er mit er⸗ 


8 0 Belzer ur 75 
„Bald nach Deiner Abreiſe na undlingen, T “u 
war ihre ſorgloſe Antwort. Beth, Tee 


— 


8 


„Es war am Tage meiner Abreiſe ein ſehr ſtarker Hö⸗ 
. meinte Pettri finnend. 

„Richtig! An dieſem Tage iſt es geſchehen. Die Dun⸗ 
kelheit iſt ſo groß geweſen, daß man ſich nicht auf zwei 
Schritte im Waldwege hat ſehen können.“ 

„Allerdings.“ , 

„Aber ein Feuerſchein dringt eher durch den Nebel. — 
Man hat alſo deutlich geſehen, daß Heinz ſich eine Ci⸗ 
garre angeſteckt hat.“ 

„Eine Cigarre?“ fragte Pettri befremdet. Ein jäher 
Farbenwechſel zeigte ſeine Aufregung. 8 

„Dieſe Cigarre muß ihm Ehlers entriſſen haben. Man 
fand ſie in ſeiner Hand.“ 

Pettri erhob ſich. Todesbläſſe deckte ſein Geſicht, große 
Schweißtropfen perlten auf ſeiner Stirn. Er lehnte ſich 
an die Wölbung des Fenſters und faßte krampfhaft die 
Wirbel deſſelben, als bedürfe er einer Stütze. 

Beunrubigt von feinem Ausſehen, richtete Ulrike ihr 
Auge auf ihn, ſprach aber haſtig weiter: 

„Da Ehlers erwieſenermaßen gar keine Cigarren zu 
rauchen verſteht, ſie auch weder im Laden führt, noch ir⸗ 
gendwie Privatgebrauch davon macht, fo muß nothwendi⸗ 

erweiſe dieſe vorgefundene Cigarre diejenige ſein, die ſich 

Han kurz zuvor angeſteckt hat. Dazu ſtüumt auch die 

exechnung der Zeit, wo, nach Ausſage der Hüttenleute, 
der laute Wortwechſel entſtand. Genug, Ehlers wurde 
von ſeinem eigenen Meſſer durchbohrt, am Rande des 
Baches gefunden und wenn man auch, nach der Anſchauung 
der Madame Ehlers, annehmen kann, daß Heinz nicht ein 
vorſetzlicher Mörder geweſen iſt, ſo bleibt er doch immer 
ein Mörder!“ / 

Pettri ſtreckte mit einem Wehelaute beide Hände nach 
feiner Brout aus. Erſchreckt trat fie ihm näher. 

„Sei barmherzig, Mädchen!“ ſtöhnte er. „Ja, ob vor⸗ 
ſetzlich, ob fahrläſſig — ein Mörder! Ein Mör- 
der! Nicht Grunert — ich — ich bin der Mörder! 
Ich bin der Mörder! Barmherziger Gott — richte mich 
gnädig! Ich bin der Mörder!“ 

Ein wilder Schrei entrang ſich Ulrikens Munde. Sie 
wurde nicht ohnmächtig — ſie verlor nicht eine wi e 
Secunde ihr Bewußtſein — es brauſete das fürchter ice 
Wort, das ihr Geliebter geſprochen, wie Sturmwind um 
fte her und erhielt fie bei Beſinnung. Allein ihre Denk⸗ 
kraft erloſch ſo weit, daß ſie nicht zu prüfen vermochte, 
ob Pettri's Selbſtanklage auch nicht auf einem Irrtzume 
beruhe. Nicht der mindeſte Zweifel an der Wahrheit ſei⸗ 
ner Behauptung regte ſich in ihrer Seele. Er hatte es 

geſagt — ſie glaubte ihm. 

Share, verzweifelnd, unfähig, ein Wort herauszubrin⸗ 
gen, ſaß ſie da. Pettri ging händeringend im kleinen 

Zimmerchen hin und her, ſeinem Herzen durch Sprechen 
Luft machend: | Ä 

„Nicht Grunert“, flüſterte er unheimlich, aber ſehr deut⸗ 

lich, „nicht Grunert, ſondern ich ging durch des Molken⸗ 
berges düftere Pfade. Ich zündete mir eine Cigarre an. 


1 


Ein Mann kam mir entgegen. Er überhäufte mich mit 


Beleidigungen. Er drohte mir. Ich ſuchte ihn zu beleh⸗ 
ren, daß ich wahrſcheinlich nicht derjenige ſei, welchen er 
in mir vermuthe. Sein Athem verrieth mir, daß er ſtark 


etrunken hatte — mich widerte es an, mich länger mit 


ihm zu befaſſen. Als er ſich daher thätlich an mir ver⸗ 
griff, als er mit Schimpfreden mich zu halten ſuchte und 
mir die Cigarre entriß, da — da ſtieß ich ihn heftig, ſehr 
heftig zurück — ich glaube ihn hart fallen gehört zu ha⸗ 
ben — er ſchrie mit fürchterlicher Stimme „Hülfe“ — ich 
aber eilte fort, ohne mich um ihn zu bekümmern!“ — 
Matt ließ ſich Pettri in einen Seſſel fallen und verhüllte 
die Augen mit den Händen. In dieſen Augenblicken ſchloß 
er mit der Welt und mit ſeinen Erdenhoffnungen ab, 
denn nach ſeiner Meinung war ein Glück nicht mehr mög⸗ 
lich für ihn. 

Zitternde, weinende Stimmen weckten ihn aus ſeinem 
verzweiflungsvollen Brüten. Er richtete ſich mit dem ra⸗ 
ſchen Weſen, das einen feſten Entſchluß andeutet, empor: 
Vor ihm ſtanden die Eltern Ulrikens, die nebenan Ohren⸗ 
zeugen des ganzen Geſpräches geweſen waren. In der 
Haltung der Pfarrerin, in ihrem zärtlichen Mitleiden of⸗ 
fenbarte ſich ſogleich ihre edle Geſinnung. 

„Verzweifeln Sie nicht, lieber Herr Sohn,“ bat ſie mit 
thränenvollen Augen ſeine Hand erfaſſend. „Es iſt ein 
fürchterliches Verhängniß, das über Ihnen waltet, aber 
Sie an doch eher ein Unglück, als eine Schuld! Un⸗ 
ſere Lie 
vollen Glauben an Ihre Schuldloſigkeit verlieren.“ 


e und Achtung bleibt Ihnen. Ulrike wird nie den 


Ulrike genaß erſt bei dieſen Worten aus dem ſtarren 
Schmerze, worin ſie die Eröffnung Pettri's geworfen. Sie 


umſchlang mit beiden Armen den Hals ihres Verlobten 
und weihete durch heiße Thränen das ſtumme Gelöbniß 
ewigen Vertrauens. 

„Ihr reines Bewußtſein wird Sie über die Qual der 
Reue hinwegtragen, mein lieber Sohn und Amtsbruder,“ 
ſprach der Oberpfarrer ebenfalls gerührt. „Gottlob, daß 
es Niemandem einfallen wird, Sie einer That zu zeihen, 
die Schmach und Schande über das Haupt desjenigen er⸗ 
gießt, dem man ſie zutrauen kann.“ 

„Mildert das meine Schuld, daß man mir das Ver⸗ 
brechen nicht zutrauet?“ fragte der junge Prediger mit ed⸗ 
ler Entrüſtung. 
rk Adalbert, ſprich nicht von Verbrechen!“ ſchluchzte 

rike. 

„Nannteſt Du es anders, als man Heinz dieſes Mor⸗ 
des bezüchtigte?“ 


„Die Gründe, welche man ſeiner Handlungsweiſe un⸗ f 


terlegte, rechtfertigten die s,“ ſagte Ulrike kleinmüthig. 
„Sie werden ruhiger darüber denken lernen!“ beſchwich⸗ 
tigte der Oberpfarrer. 
„Wenn es wahr ift, daß des Geſetzes gerechte Ahndung 


eine Sühne des Verbrechens iſt, ſo hoffe ich das Leben, 
das elende, Era 


Daſein wieder ertragen zu lernen.“ 
ortſetzung folgt. 


Sen app ung —— 
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Beilage zu Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengeb 


ae. 


At aus beſter O 


Stadt⸗Theater. Mittwoch den 16. Mai: 
National⸗Concert 


der bekannten auf ihrer Durchreiſe begriffenen 
Jillerthaler Süngergeſellſchaft Holaus 
mit Frau, Fräul. Fankhauſer, 
der Herren Maickl und Margreiter, 
wozu recht herzlich eingeladen wird. 
Anfang Abends 8 Uhr. Das Nähere die Programms. 
—— . VE 


—— — — mr run 


(Ein geſandt.) f ’ 
Das an der Promenade auf der Langſtraße mit zwei gotbi- 
ſchen groben Thürmen aufgeſtellte Kabinet verdient im wah⸗ 
ten Sinne nicht genug empfohlen zu werden; fo etwas Inter⸗ 
bſantes it noch nicht 1 und man kann ſich für den 
illigen intritt einen Genuß verſchaffen, der lange in Erin⸗ 
erung bleibt. Der Beſitzer des Kabinets wird, wie wir hören, 
nur noch einige Tage hier verweilen, bis dahin hat ein hieſi⸗ 
8 Publikum Gelegenheit, ſich von der Gediegenheit der 
chauſtellungen genügend zu überzeugen, und werden dann 
gewiß ihren Beifall mit uns theilen. 
Einige Kunſtfreunde von hier. 


Familien Angelegenheiten 


\ Verbindungs- Anzeigen. 
ale. Die ehel. Verbindung unferer lieben Marie mit dem 
m Past. Pietſch in Glehren erlaubt ſich ergebenſt an⸗ 
uzeigen: Der Kantor Römer. 


- Mallmig, den 8. Mai 1866. 

195 Ihre am 6. Mai zu Saarbrücken vollz i 
12 M ogene eheliche 

dunbinüng beehren ſich hierdurch anſtatt beſonderen Mel⸗ 

denen theilnehmenden Freunden und Bekannten ganz erge⸗ 

N anzuzeigen. 

Seraing in Belgien den 11. Mai 1866. 


* m. 
Ida Dihm geb. Grüdelbach. 


82 Entbindungs⸗ Anzeigen. 

en Am 12. Mai, Nachmittags 1 Uhr, i uns ein bluten. 
Ander Knabe glücklich geboren worden, dafür wir Gott danken. 

8 5 e Bernhard Seydel und Frau. 
3. Die am 12, Mai c., Nachmittags / 5 Uhr, erfolgte 

Ludic Entbindung meiner lieben 0 Eli 

dundner, von einem gefunden Mädchen, zeige ich nden 

Bekannten ftatt beſonderer Meldung hiermit ergebenſt an. 

N msdorf u. K., den 14. Mat 1866. 

a Moritz Vogt, Kantor. 

. 


—— 


Frau, Eliſabeth geb. 


5249. Heute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe Frau Pau⸗ 

line geb. Beyhoff von einem muntern kräftigen Knaben 

glücklich entbunden. L. Neubaur, prakt. Zahnkünſtler. 
Warmbrunn, den 13. Mai 1866. 


— ee — 


5213 Todesanzeige und Dankſagung. 

Am 6. Mai c. früh 8 Uhr endete plötzlich ein 432 
das Leben meines geliebten, unvergeßlichen Gatten, des Schnei⸗ 
dermeiſter Andreas Wolf, im 64ſten Lebensjahre. Für 
die fo innige Theilnahme, welche mir am Tage der Beerdi⸗ 


ung durch Ausſchmückung des Sarges und der zahlreichen 
gleitung zu deſſen letzter Ruheſtätte ſo reichlich und tröſtend 

zu Theil wurde, ſtatte ich hierdurch Allen meinen wärmſten 

Dank ab. 
Hirſchberg. 


Die tiefbetrübte Wittwe Eleonore Wolf, 
geb. Wentzel. 


5200. Trauerklünge 
an der Gruft meiner früh entſchlafenen Ehefrau und 
utter, weil. \ 


Frau Johanne Chriſtiane Neumann, 


geb. Moſemann, 
ſie ſtarb im Wochenbett den 2. Mai 1866 in dem 
Blüthenalter von 29 Jahren 10 Mon. u. 9 T. 


In dem RT, Frühlingslenze 

Sollt' der Blumen Schönſte mir verblühn. 
Mußten, ach! wir winden ge = 
Ja, umſonſt war Pflege, Sorg' und Müh'n. 


Kummervoll ſah'n wir der Stund entgegen, 
Wo ein neues Leben ſollt' erſtehn; 

Doch der Herr verlieh dazu uns Segen, 
Und wir glaubten Dich gerett't zu ſehn. 


Leiſe Hoffnung zu Geneſungsfreuden 

Gaben hier Dir, ach! nur kurze Ruh'! 
Doch, Du Theure mußteſt von uns ſcheiden, 
Meines Hauſes Krone wareſt Du! 


— Entſchlafne! unſre lieben Kleinen 
Zerlieren in Dir das treuſte Mutterherz, 
Können dafür nicht Dankesthränen weinen, 
Fühl'n noch nicht den bittren Trennungsſchmerz. 


Dir iſt wohl! Du biſt nun wohlgeborgen, 
Dich berühret nicht mehr Krieg und Streit, 
Nicht mehr ſchmerzvoll taget Dir der Morgen, 
Dich belohnt nun ew'ge Seligkeit. 


Ruhe ſanft! uns winkt ein Wiederfinden, 

Wenn der Tod auch unſer Auge bricht: 

Dann wird unfre Herzen neu umwinden 

Nur ein Band im höh'ren ſchönern Licht! 

Deutmannsdorf im Mai 1866. 
0 Der tief trauernde Gatte: 

Eruſt Carl Wilhelm Neumann, Bauergutsbeſi 
2 nebſt ſeinen zwei kleinen Tochterlein gr 


U 
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Br Kunſt „Anzeige! TE 


Einem bochgeehrten Publikum hiermit die ergebene Notiz, 
35 3 de 1 — nur noch bis Donnerstag 
Abend, den 17 ten d. M., 175 Schau dargeboten wird. 

Hirſchberg. 219. Kreiſer. 


teireligiöfer Gottesdienſt 
Nona g von, Nachmittags 3¼ Uhr, Vortrag durch 
rediger Dr. Hetzer. 2 
Der Borktand der vereinigten chriſtkatholiſchen 
und freien Gemeinde. 


5246. Bei hundert Wahrheiten und hundert Lügen, welch 
letztere ſchwache Gemüther in Angſt und Verzweiflung verſetzen, 
dürfte es geboten fein, einerſeits die kleinen wie großen Gläu⸗ 
diger hieſiger Sparkufie zu belehren, daß Hirſchberg und feine 
zwei ſchuldenfreien Rittergüter, welche weder Oeſterreich noch 
alle unſere Feinde forttragen können, ihre Forderung 9 
decken — andrerſeits aber auch für einen möglichen Kriegsfa 

darauf bedacht zu ſein, daß Hirſchberg ſich mit den Land⸗Ge⸗ 
meinden ins Einvernehmen ſetze, ezechiſche Spritzfahrten nach 
unſerm Thale gründlich zu vereiteln! roßmann. 


Sitzung der Stadtverordneten. 


Freitag den 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
Antrag auf Kauf eines Ackerſtücks an der Straße nach 
Schmiedeberg. — Rücäußerung des Maglſtrats, bezüglich 
der Verlegung der Laufbrücke an der Papierfabrik. — Antrag 
auf Schließung der ſogenannten Sandſchleuße. — Ergänzung 
Baragsaphen, bezüglich der Beiträge zur Fortbildungs⸗ 
ſchule. — Gewährung eines Miethbetrags für eine eingezogene 
amtenwohnung. — ilung von Forftgefällen an be: 

treffende Beamtete. — Sparkaſſenabſchluß p. II. Mai c. 
Großmann, St.⸗ V V. 


Vorſchuß⸗Verein zu Hirſchberg. 


Vereins: Mitglieder, welche Vorſchüſſe zu ent: 
nehmen beabſichtigen, werden auf § 4 des Statuts 


ur u. Die Verwaltung des Vereins. 
L iſte 
der am 8. Mai 1866 beim Thierſchaufeſt in Bunz⸗ 
lau gezogenen Gewinn⸗Nummern. 


ausdrücklich bezeichnet iſt, haben gewerbliche Gegenſtände gewonnen) 
5 144, 1200 ein R e 99, A 


50, 5061, 5073 eine Kuh, 5120, 5188, 5195 ein Pferd, 
20, 5331, 5396 — 85 5544, 5602, 5625, 5715 eine Kuh, 
Fr 5 Pferd, 5886, 


550 3522 ein Kalb, 3679, 4038, A046 ein Pferd, 4413, 


2 9897, 1 
erd, 10577, 10644, 11048, 1116 lein Pferd, UN, 11543, 


Amtliche und Privat -Anzeigen. 5 
2 ö 


Holz ⸗ Verkauf. | 

Dienstag den 22. d., früh ½ 9 Uhr, 

werden im Sechsſtädter Walde am Wolfs bübel: 
circa 13 Kiefern⸗ u. Tannen-Klöger, 118 Stämme Bauhol 


verſchiedener Stärke, 13 ½ Klftru. weiche Scheite u. Klüppel, 

45% Schock weich Aſtreißig und 50 Klftrn. Stocholz; 
Mittwoch den 23. d., Nachmitt, 3 Uhr, 
im Hartauer Revier am Schloßberge: 

circa 4 weiche Klötzer, 58 Stämme Bauholz, 35 Stangen, 

10% Klftrn. weiche Scheite und Klüppel und 19%, Sch 

weich Aſtreißig 
öffentlich meiſtbietend gegen nur baare Zahlung verkauft und 
Käufer hierzu eingeladen. 

Hirſchberg, den 14. Mai 1866. 

Die Forſt Deputation. 


5175. Bekaunt machung. 

Der Concurs über das Vermögen des Kaufmanns Wolf 
7 ankenſtein ift noch nicht beendet, was denjenigen, welche 
ich mit demſelben in Geſchäftsverkehr einlaſſen möchten, unter 
Hinweiſung auf die Beſtimmungen der Concurs⸗Ordnung, na⸗ 
mentlich die SS 1, 4, 5, 7, 10 und 310 derſelben hiermit be 
kannt gemacht wird. ; 

Landeshut, den 9. Mai 1866. 

Königliches Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


4575. Bekanntmachung. 

Das den minderjährigen Seſchwiſtern Nicolaus gehörig 
Wirthshaus Nr. 407 hierſelbſt nebſt Inventar und dem gegen 
über liegenden Garten mit Kegelbahn Nr. 330 foll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation in dem am 

. 27. Juni d. € 7 
vor dem Herrn Kreisrichter Pflücker in unſeren 
Terminszimmer Nr. 2, anſtehenden Bietungstermine vel 
kauft werden. 

Die 8,382 rtl. 22 far. 6 pf. betragende Taxe und die Ber 
kaufbedingungen konnen in unſerem Büreau II. eingeſehen 
werden. Der Bieter muß auf Verlangen 300 ril. Kautioß 
erlegen. Bunzlau, den 18. April 1866. 


Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Große Auction von Eiſenwaaren ꝛc. 


„Die zur Kaufmann Nürnberg'ſchen Concurs⸗Maſſe ge 
hörigen Eiſen:, Stahl⸗ und Meſſing: Waaren ꝛc. (im Tarwerll 
von circa 7200 Thlr.) ſowie Laden⸗Utenſilien und verſchiedene 
Geräthſchaften, ſollen in öffentlicher Auction 

am 24. 25. 26. 28. Mai d. J. und folgende Zapf 
von 8 Uhr Morgens ab in dem Nürnberg'ſchen Geſchäftslolal 
Ring Nr. 144 hier verſteigert werden. 

Die Auction beginnt am 24. Mai mit dem Verkauf de⸗ 
Stabeiſens, des Zinkbleches und einiger eiſernen Oefen. l 
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß der Zuſchlag nur gegen ſofortige bare Zahlung in preußl 
ſchem Gelde erfolgt. N 4 
Bunzlau, den 9. Mal 1866. f 
5251. Koernig, Auck.⸗Commiſſar. j 


Semper. 


N 


is. Auction. 


. Am Donnerſtag den 17. d. M., von 
DER Vormittags 9 Uhr ab, ſollen auf der Bahn: 
Ser olſchborf⸗Hirſchberg 2 Baubuden und circa 1000 
N tück kleine Schwellen öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
dare Bezahlung verkauft werden. — 
| an der Auction bei der Wegunterführung an der Grei⸗ 


erger Chauſſee. Plesaner. 


5191. TE 
| Reißig⸗ Verkauf. 
ö Dienſtag den 22. Mai 1866, Vormittag um 9 Uhr, 
6 aten im Petersdorfer Revier in dem ſogenannten Behrwinkel 
ei Kieſewald 60 Schock Fichten⸗Reißig an den Melſt⸗ 
letenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Holzhdoͤlr. Menzel in Agnetendorf. 


1 


941 


* 
we f 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 
5214. Ein Haus mit eingerichteter Bäckerei in Hirſchberg 
iſt ſofort zu verkaufen oder zu iges. Näheres unter 
hiffre W. G. poste restante Hirſchberg. 


5188. Dankſagung. 
Wenn je gefühlvollen Eltern ihre lieben Kinder am Her, 
liegen und für ihr Wohl die Pulſe ſchlagen, ſo iſt es hier am 
Platze, daß wir dem Gensd’arm Herrn Bartſch von bier, 
welcher ſich mit aufopfernder Liebe unſers kleinen Sohnes 
Adolph (drittes Kind, 2 Jahr 10 Mon. alt) ſo hilfreich an⸗ 
nahm und ibn aus den Flüthen des Mühlgrabens heraus 
in welchen er oberhalb des Steges gefallen war — am 8. 


in der Zten Nachmittagsſtunde — unſern tiefgefühlteſten Dank 
ſagen. 1 5 ſchke, Gerbermeiſter, 
Hirſchberg im Mai 1866. nebſt Frau. 


Anzeigen ver miſchten Inhalts. 


5203. a 5193. Durch übl de babe ich die ledige Häuslertochter 
. Acker 10 Verp achtung. Erneſti 10 * Kies FR, eat und . def an ihrer 
yo bin willens, die mir gehörigen Wiefen und Aeder Ehre verletzt. Ich leiſte, nachdem wir uns ſchiedsamtlich ges 
da 6 Jahre zu verpachten. Pachtluſtige können ſich jederzeit einig el, Abbitte und warne Jeden vor Weiterverbreitung meiner 
ei mir melden. Gottfried Wolf. Ausſage. Er nſt I e Webergeſell. 
0 reiffenberg, den 15. Mai 1866. Deutmannsdorf, den 12. Mai 1866. 
5204. Die Vaterländiſche 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, 
deren Garanfitmittel in ein m Grundkapitale von einer Million Thaler und in dem Reſervefond von 


Arca 90,000 Thaler beſteben, verſichert zu billigen 
Jahlung erfolgen kann, fämmtliche Bodenerzeugniſſe 


und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nach⸗ 
„ Sowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. ; 


Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellun derſelben ausgezahlt. 


bereitwilligſt die Agenten: 
Adelbert Weift 
Rendant Kühn 
Gerichtsſchreiber Vogt 


in Schönau. 
in Ketſchdorf. 
in Kauffung. 


3176. Eine ſehr alte bedeutende Feuer- und 


f 


Nähere Auskunft unter Gratisbehaͤndigung der Antrags-Formulare und Verſicherungs-Bedingungen ertheilen 


in Falkenhain. 
in Malitſch. 
in Kupferberg. 


Zimmermeiſter Jaeckel 
Rentmeiſter Juenglin 
Hauptkaſſen⸗Rendant Carster 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für die 


Städte Waldenburg, Frankenſtein, Hitſchberg, Schweidnitz, Freiburg, Reichenbach, Zobten 


thätige achtbare Perſonen als Agenten. 


Offerten von Herren, welche ihren Wohnſitz in 


oͤrfern mit regelmäßiger Poſtverbindung haben, werden gern entgegengenommen und nimmt 


ie Expedition dieſes Blattes frankirte 
beförderung entgegen. 


2 
Die Ma 
die Agentur für 
hat, 
übertragen, was ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe. 
Breslau, den 9. Mat 1866 


bat 
Rat 


Bezugnehmend auf vorſtehende un empfehle ich 

und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit, 

Warmbrunn, den 10. Mai 1866. 
5184. 


ſellſchaft 


gdeburger Hagel Verſich 
armbrunn und Ungegend an Stelle des Herrn 
dem Kaufmann Herrn W. Fränkel in Warmbrunn 


Anerbietungen unter Chiffre: D. L. V. 80 zur Weiter⸗ 


erungs⸗Geſellſchaft 


aurermeiſters Wehner, welcher ſie niederge⸗ 


G. Becker, 


General⸗Agent der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


mich zur Annabme von Verſicherungs⸗Anträgen für genannte Ge⸗ 


- Fränkel, 


Agent der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


1 


Auswahl erhalten. 


Allen Freunden und Bekannten, deren liebevolles Ent⸗ 
e eh wir uns ſtets zu erfreuen hatten, rufen wir ein 
erzliches Lebewohl zu. 5183. 
Puſch, Feldwebel d. 12. Comp. Königs⸗Gren.⸗Regts., 
Hirſchberg. nebſt Frau. 


Lotterie. 


Mit heutigem Tage beginnt der Verkauf 
der Loose zur 1sten Klasse der 134sten 
Königl. Preussischen Klassen-Lotterie, und 
es können Selbstspieler täglich — mit Aus- 
nahme der Sonntage — bis 6 Uhr Abends 
in meinem Komtoir Loose nach beliebiger 
Lampert, 

Königl. Lotterie-Einnehmer. 

Hirschberg, den 9. Mai 1866. 5037. 
e ale Gage vefonlie abn. bite daber, N 
in dergleichen Angelegenheiten an meinen Schwager, den Herrn 


Major a. D. Gieſche zu wenden. 


Hirſchberg, den 12. Mai 1866. Günther, 
5182. 


Poſtfuhr⸗Unternehmer. 


2 L. F. in A. den 20. Mai. 


Das Mineralbad 


zu Wurzelsdorf bei Neuwald in Böhmen, an der ſchleſiſchen 
Grenze, vom Jahre 1847 errichtet, ſeitdem bereits ſtark beſucht 
und beſonders bei rheumatiſch, Ae hiſteriſchen Leiden un⸗ 
gemein bewährt befunden, erlaubt ſich der unterzeichnete Beſitzer 
deſſelben einem hochgeehrten, badereiſenden Publikum hiermit 
zur geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen. Behandelnde 
Aerzte: Herren Korbelar aus Prichowitz und Johann 
Springer aus Neuwald. Iſt 1. Mai eröffnet worden. 


Johann Fifcher, Vadeunternehmer. 


5198. Bei meiner Abreiſe von Jauer nach Gießmannsdorf 
ſage ich allen Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Reichert, Mühlen helfer. 


Sichere Hülfe 
gegen Epilepfie, 
(Fallſucht, Kraͤmpfe). 
Ein hochachtbarer Mann, der ſeinen Namen der Oeffentlich⸗ 
keit nicht übergeben will, hat ein ſicheres Mittel zur ſchnel⸗ 
len und dauernden Haan der Epilepſie. 


Näheres auf franco Anfragen unter Chiffre u. 14. poste 
restante in Goldberg i Schl. 


5224. Ehreuerklärung. \ 
Ich Endesunterzeichneter habe die Frau des Fabrikarbeiter 
Petruſchke an ihrer Ehre wörtlich beleidigt; ich leiſte ihr 
emit Abbitte und warne vor Weiterverbreilung meiner Be: 
Late indem ich ſie 7 eine unbeſcholtene Frau erkenne. 
Tlefhartmannsdorf, den 12. Mat 1866. Samuel Mende. 


5178. 


190 
Bi 


942 


7 „r7 


A 


 Gtabliffement. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als 
Schneidermeiſter etoblirt babe und bitte um gütigen Zur 
ſpruch. Auguſt König in Alt⸗Kemnitz. 


Meine Weinhandlung & Comptoir 


habe ich in das vormals Kaufmann Lampert'ſche Haus, 
Tuchlaube Nr. 10, verlegt. 2 
David Caſſel. 


5220. 
Verkaufs Arzeigen. 
4741. Ein Ruſtikalgut in Altwaſſer mit circa 100 Mrg. 
Acker, Wieſe und Wald, wobei die Stärkefabrikation betrieben 
wird, ſchönen maſſiven Gebäuden, beſtem lebenden und todten 
Inventarium, iſt baldigſt zu verkaufen. | 
Das Nähere in der Expedition des Boten 


„ Mühlen⸗Verkauf. 


Eine Mühle mit ſtets aushaltender Waſſerkraft, in einen 
großen Dorfe, dicht an einer belebten Communications ſtraße, 
ohnweit 2 Kirchen gelegen, wo es noch niemals an Mahlgut 
gemangelt, mit einem ſicheren Nebeneinkommen von c. 50 Thlr. 
jährlich, iſt unter billigen Bedingungen ſofort zu verkaufen 
und zu beziehen. Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren Näheres 
poste restante unter Chiffre M. . Liebau i. Schl. ö 

5 


In Kuhna bei Görlig iſt das mit 1050 rtl. ver 
„ in ſchönſter Lage am Marktplatze gelegene, 2 Stock 
hohe, mit Ziegeldach verſehene, im guten Bauſtande befinde? 
liche Haus Nr. 20, welches ſich zu jedem Geſchäfte eignet und 
wozu nur eine Anzahlung von 1 — 200 rtl. erforderlich, aus 
freier Hand zu verkaufen durch 
König in Görlitz, Bogſtr. Nr. 1. 


51 Reſtaurations⸗Verkauf. 1 


Krankheitshalber bin ich Willens meine Reſtauration rebit 
Garten, maſſiver Kegelbabn und Garten⸗Saal zu verkaufen. 
Kaufpreis 6000 Thlr. bei einer Anzahlung von 12—1500 Thlr. 
Näberes bei mir ſelbſt. R. Felix, Striegau. 


520 Im Freigut zu Ketſchdorf, 2 


fteht ein offener ſogenannter Fleiſcherwagen zum 
N. Hoffmann. 


Garten⸗Verkauf. mg 


5208. Der Garten Nr. 3 u Straßberg, zu welchem 
8 Morgen gutes Acker⸗ und Wieſenland gehört, mit einem 
großen geräumigen Wohn: und Wirthſchaffsgebäude, welches 
ih zu jedem Geſchäfte eignen würde, in vorzüglich romanti⸗ 
ſcher Lage, ſteht unter vortheilhaſten Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Gerichtsſchulzen Herrn 
Marx zu Süſſenbach und bei dem Polizei⸗Anwalt Neumaun 
zu Wigandsthal. 

5247. Bierflaſchen und Gläſer empfiehlt 

A. Schütz in Warmbrunn, neben der alten Mühle, 


5245. 7— 8 Centner ſchoͤneg Dez ſind noch zu verkaufen, 


0. 254 in Nieder⸗Yrunau. 
Heidekorn, 


keimfähige Waare, offerirt 
5149. H. J. Geniſer in Jauer. 


8 e | \ 


5 En - gros- Verkauf 
bon Bairiſchen, Steverfchen, Mailänder Wetzſteinen, von Senſen (Zeichen 
Senſel, halbfein Mond), Hammerle, die letzten 2 Sorten noch unübertroffen in der 
nalität; ferner: Stahl-, Strohmeſſer, Zimmermanns:Breitbeile u. a. Steyerſche 


Produkte zu ſehr billigen Preiſen. = — 
Friedland in Böhmen. . Hor ina, Kaufber. 


1 von Bergmann & Co. wirkfamftes Bergmann’s 
Theerseife, Mittel een alle Enten, 333. ee 
m 5 
231. Ale ander Mörſch in Hleſchberg, rn al en die er zu 1 1 491 N 
be iſt in önau. rauen zu verhindern, : 
D 10 En. 5 lle ander Morſch in Hirſchberg. 


sine fett Kuh verkauft das Domi⸗ BE 3 
dum Glbet-Kauffung b. Schön. B,gnekamp of Maag-Bitter, 


Und Wattenpelze empfiehlt zu ſehr 7 0 Preiſen gem und für Engros-Handlungen zu äußerſt ermäßigtem Preiſe. 
Hirſchberg. Innere Schild.⸗Straße Nr. Euers. Proben gratis. Franz Hebeſtreit 


See S S S SSS SSN in Rheinberg am Niederrhein. 


Keine Erfindung auf dem Gebiete der Toilette⸗Chemie 8 ; 
t wohl jemals fo allgemeine Anerkennung und jo ur Neuen ſchönen 


großartige Ausbreitung über die ganze civiliſirte Welt Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſ damen 


wonnen, als d ild⸗ balſam, ti J : 
| (mai pure (nel unonebe gemacht, u. amerik. ipferdezahn⸗ an 


e auf dem Toilettetiſch der Fürſten fo in jedem Haufe, 5 4 5 Ad N 
wo man den Beſitz eines vollen, ſchönen Haarwuchſes offerirt zu billigen Preiſen G. Müller. 
Liegnitzer Straße in Goldberg. 


5 ſchätzen Ar 7 al * bei mir zu Jeder⸗ 
anns Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte, da⸗ Ir. Eig. Echleifſtein, 7 O. bod und 70% breit, nchſt 
eiſerner Welle, Kurde und Bille, iſt zu verkaufen. 


—— Se von ee Perſonen, ee Ge⸗ 
taats 1 ta ti * 5 < 
ff.. Nähere Auskunft ertheilt Albert Plaſchke, Hirſchberg. 
Dem Einſender dieſes, der früher oft an empfindlichen 


Wirkſamkeit des Balſams, der nicht allein das Ausfallen 
Zahnſchmerzen litt, iſt es eine dankbare Pflicht, auf das von 


* der Haare ſofort besen ge ſondern auch auf ſelbſt ſchon 

| Anger kahl geweſenen Scheiteln in oft unglaublich kurzer 
ihm mit dem günſtigſten Erfolge angewandte Mundwaſſer auf⸗ 
merkſam zu machen, indem er auf nachfolgenden Ausſpruch 


Zeit jungen Nachwuchs erzeugt. 
des Königl. Ober⸗Stabsarzt ꝛc. Dr. Feſt verweiſt, „aß wenn 


Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hauſchelds 
vegetablliſcher Haarbalſam überall zu erfreuen hat, bat 
ene Menge Nachahmungen, die unter ähnlichen Na⸗ 
3 Men angekündigt werden, bervorgebracht, ich bitte des: 
J beld darauf zu achten, daß an jedem Orte nur eine 
einzige Verkaufsstelle für Hauſchilds Balfam erxiſtirt 
id derſelbe in Breslau ausſchließlich bei Herrn 
A Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42, in Brieg bei Rob. 
1 Gayſer, in Glogau bei Woldemar Bauer, in 
9 !dberg bei F. H. Beer, in Görlitz bei Lonis 
15 Funkert, in Greiffenberg bei Benno Bolz, in 
5 Hirſchberg bei un Spehr, in Jauer bei H. 


wohl unbedingt mit dem ſich ſchon ſelbſt empfehlenden, ſeit 
dem Jahre 1847 ſo ſehr bewäbrten Potsdamer Balſam 
der Fall.“ — Wenige Tropfen dieſes berühmten Parfum 
aromatique balsamique dem Waſſer zugeſetzt, geben ein in 
jeder Hinſicht unüberixreffliches aromatiſches Mundwaſſer, was 
nicht nur den üblen Geruch aus dem Munde beſeitigt, Zähne 
und Zahnfleiſch conſervirt, ſondern auch als ſicheres Schutz⸗ 
mittel gegen fo leicht wiederkehrende rheumatiſche Zahnſchmerzen 
dient, wobei zu beachten iſt, daß die Flaſche dieſes Balſams 
1 8 ierfemengel, in Land ebnet bei E. Rudolph, nicht 1 Thaler koſtet, ſondern für den beſchedenen Preis von 
u Löwenberg bei Feodor Rother, in Ratibor nur 10 Sgr. allein ächt bei dem Königl. Hof⸗Lieferanten Eduard 
0 Ras Gutfreund, in Reichenbach bei Nobert Nickel in Berlin (in Hirſchberg i. 5 bei Friedr. 


Se DSDS SSS SSS 


A ber en ann N 3 Schliebener) zu haben iſt. 

10 nd in P rt, „sauer: 

8 habe 9 1 fee e a 1 21. 4 l. 50 fer, 0 5088 Kohlen ⸗Verkauf. 
FI. ar. zu haben i ; f 

h : 3 Zur gefälligen Abnahme empfehle ich beſte 
\ Julius Sea ee Hermsdorfer Stück- und Klein⸗Kohle. 
ee Hermsdorf u. K. Nudeck. 
2 8 - 


Fertige Steppdecken, Watte feinſter Qualität, ſowohl faß⸗ als flaſchenwweiſe, zu billi⸗ 


jemals ein Artikel ein öffentliches Lob verdient hat, ſo iſt dies 


Ein ſtarker, PR gut genährter 
Pony, Rothfuchs, Wallach, guter Läufer 
und Zieher, 8 Jahr alt, nebſt einem er 
gut gehaltenen Federwagen, ſteht im Gan⸗ 
zen oder auch getrennt billig zu verkaufen 
bei Ferdinand Tänber, Uhrmacher 
in Altenberg, Kr. Schönau. 


Wagen⸗Verkauf. 


5236. 
1 Fenſter⸗ Wagen, 1 Chaiſe Wagen, 2 Foſſig⸗ 


Wagen ſind beg zu verkaufen beim 
Böttchermelſter Schöckel in Warmbrunn. 


Königs pommerſcher Laden 
empfiehlt als ſtets vorrätbig friſchgeräucherte Fett⸗Heringe, 
von mir ſelbſt gewürzte Kräuter⸗ und gewöhnlich 2 
S r. ſind läglich friſch zu haben. 


Fr. König, Pfortengaſſe Nr. 5. 


Neue Matjes⸗Heringe 
bei Ehr. Gottfr. Ko ſche. 
5212. 8 


Anz ei 


Beim Dom. Hermsdorf u. K. ſind 
ſehr gut erhaltene Kartoffeln zu verkaufen. 


k. 
noch 150 Schffl 


Heihögräftie) Schafgotich Freiftändeeh 
grã affgot eiſtandes herrliches 
N Wirthſchafts Amt. Mungio. 


2% Im Freigut zu Ketſchdorf 


liegen harte Pfoſten, als: Eſchen, Ahorn, Kirſch⸗ 
baum, Birke, Linde, Birnbaum, in veridiedener 5 
und Stärke, zum Verkauf. N. Hoffmann. 
5215. Ein vierrädriger Handwagen ſteht zum Verkauf: 
Zapfengaſſe 5, ger H gen ſteht zu rkauf 
5189, 6 Centner Heu find zu verkaufen bei 

g Frau Albrecht in Marmbrunn. 


5225. Kegelkugeln 


von Lignum sanctum empfehlen billigſt 
Hirſchberg. Gruft Gebe 0 
* K € 


echsler. 
3 it 
Ein Tafel⸗Service een 
ein Kaffee: ®ervice mit bunten Blumen und ein Kron⸗ 
leuchter von Bronce zu 25 Lichtern, find billig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Voten. 5229. 


Hunde⸗ Maulkörbe eee 


A. Gutmann, Klempnermeiſter. 


ohn, 


Zu vermiethen. 
2803. Ein großes Quartier nebſt Gartenbenutzung bei 
von Mofch, Schützenſtraße 432. 


5174. Eine Wohung mit Möbel nebſt Küche und allem Zu⸗ 
bebör ift bald zu vermiethen bei Befecke. 


883. Fine t möblirte freundliche Stube kann bald bezogen 
3 ee 


am Schildauerthor. 


944 


5185. 


5216. Eine trogene, freundlich möblirte 2 b 
ſtehend in zwei Stuben, iſt bald zu vermiethen, 


5234. Freundliche Wohnungen find Johanni 
Prieſtergaſſe Nr. 10. 


5218. Von jetzt ab bis zu termino Johannj iſt eine Stube 
in Nr. 15 Herrenſtraße zu vermiethen. 


5220. Meine bisher innegehabte Wohnung von 4 Stuben 
nebſt Beigelaß im „Hotel zum Preußiſchen Hof“ an der Pre 
menade, nebſt Benutzung des Gartens, ſowie das im Vord 
hauſe gelegene Comptoir, worin früher ein offener La 
war, iſt zu Johanni oder auch früher zu vermiethen. 


David Caſſel. 


5241. In der Beſitzung Nr. 31 in den „Sechsſtädten“ 110 
Wohnungen, Stallungen, ſowie Schener und Remi 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt die 
. verwittwete Johanna Döring, 
3. Z. im Vorwerk zu Straupitz. 


Perſonen finden Unterkommen. 


Offene Kantor⸗ u. Lehrer⸗Stelle, 


5197. Die Kantor⸗ und 3. Lehrerſtelle an der hieſigen evang, 
Kirche u. Schule wird durch Emeritirung ihres bisherigen Zube 
bers zum 1. Oct. c. vacant. Das Einkommen derſelben De 
außer freier Wohnung circa 400 Thlr., wovon jedoch 60 Cpl 
jahrlich zur Penſion des Emeritus abzugeben find, 7 
Bewerber um vieſes Amt wollen ihre Meldung nebſt 8 

niſſen bis zum 31. huj. bei Unterzeichnetem einreichen. 
Freiſtadt in N/Schleſien, den 12. Mai 1866. 7 
Der evang. Gemeinde⸗Kirchenrath. 1 


Ein Buchhalter, 


erfahren, ſtets nüchtern und wo möglich in geſetztem Alte 
kann unter ſoliden Anſprüchen ſofort in einem Mabie 
antreten. Franko⸗Adreſſen C. 1. nimmt die Exped. d. 
zur Weiterbeförderung an. 5 


5179. Als Verwalter eines Fabrikgeſchäfts und zur Beſol 
gung desſ. event. erforderlichen geſchäftl. Reifen wird ein jun 
ger, thät. u. ſich. Mann, Oekonom, Kaufmann, B 
ſonſt eine umſichtige Perſönlichkeit, zu eng. gew., calch 
lirt ſich das Einf, nach den Leiſtungsfähigkeiten, würde jede! 
nicht unter 30 rtl. monatl. ꝛc. ſein. Näheres durch 1 
F. W. Senftleben, Berlin, Fiſcherſtr. 33. 


5030. Zwei Schneidergefellen. 4 
finden dauernde Beſchäftigung beim Schneidermeiſter Meg 
in Schreiberhau. 


Ein Tiſchlergeſell findet dauernde Arbeit auf DT 


5153. 
beim Tiſchlermeiſter Pohl in Meffersdorf, 


Hirſchberg. 1 
5211. Einen mit guten Zeuguiſſen verſehenen Auf eh 
für den Papferſaal, welcher das Fertigmachen guter Sch 
papiere verſteht, ea die Mafhinen = Papier : Fabrik von 9 
brüder Hahn in Schmarſe bei Oels in Schleſien. 


u 
N 


lutfernten Mühle ſofort in Arb eit treten. Nähere Mitthei⸗ 
ung giebt Aug. Scharfenberg, Schuhmachermſtr. 


„Hirſchberg, den 14. Mai 1866. 

547. Ein Wächter, unverheirathet, der das Siedeſchneiden 
u beſorgen, findet ſoſort auf unterzeichnetem Dom. ein gutes 

Asterkommen. Dom. Ober ⸗Leiſersdorf bei Adelsdorf. 


5107. Juverlaßi bel i 0 
107. ge, arbeitſame, beſcheidene Männer können 
als Dienſtmänner eintreten bei 

8 Friedr. Seidel in Hirſchberg. 
29. Ein tüchtiger Färbergeſelle findet bei gutem Lohne 

dauernde Bel bei N. Seidel in Volkenbaln. 

150. Zwei Schuhmachergeſellen (itte Frauen, 

tbeit) finden dauernde Beſchäf igung bei 

3 J. Kallinich in Landeshut. 

5222. Zwei Oelſtreicher können bald in Arbeit treten 

8 bei R. Püſchel in Warmbrunn. 

5199. Gin umverbeitatheter berrſchaftlicher Kutſcher, mit 

taten Zeugniſſen verſehen, der auch zugleich Bedienung machen 
ann, wird zu drei Pferden auf dem Dominium Krauſendorf 
um ſofortigen Dienſtantritt geſucht. 

5196. Ein militärfreier Diener wird geſucht und find fehrift- 
iche Meldungen unter Anlage guter Atteſte zu richten an 

die Fürſtliche Hofverwaltung in Löwenberg Schleſien. 

N Vom Dom. Neukirch p. Schönau werden zum Antritt 
en 1. Juli d J. geſucht: 2 Schäferknechte und 1 Ge: 
udeköchin, welchen unter Belbringung empfeblender Atteſte 

Auler Lohn zugeſichert wird. 5100. 

W Einige verheiratbete Arbeiter finden gegen freie 
ohnung und hohen Akkordlohn dauerndes Unterkommen beim 

Dom. Ober :» Hohendorf bei Bolkenhain. 


Einen jungen Menſchen vom Lande, im Alter von 
etwa 16 18 Jahren, nehmen als Arbeitsburſchen 
an Bräuer & Gattel, 
5227. Hirſchberg, kath. Ring Nr. 39. 


Ein geſunder kräftiger Knabe findet 
als Raddreher ein Unterkommen 


beim Seilermſtr. Guſtav Lan⸗ 


er, Schützenſtraße 36. 5235. 


5151 J TER EN 7 FR 

In ein herrſchaftliches Haus auf dem Lande wird ein 

Rus zuverläßiges Dlenſtmärchen in geſetzten Jahren geſucht, 
elches einfache Küche, Wäſche und etwas Nähen verftebt. 
Brieſlich ſich zu melden II. P. Landes hut poste restante, 


Ei Ain die ihre Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
Eine Köchin, die nach zuweiſen vermag, wird von 
ſpren Herrſchaft auf dem Lande zum 1. Juli c. gegen ent⸗ 
rechendes Lohn zu mielhen geſucht. a 5 N 
en here Auskunft wird Herr Hotelier Wolff im „Preußt⸗ 
Wen Hof“ zu Hirſchberg die Güte haben, zu ertbeilen. 5180, 
ain. Eine geſunde Amme kann ſich zum baldigen Ans 
"it melden bei Hebamme Prenzel in Hirſchberg. 
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Berfonen ſuchen Urterkommaen. 


Ein im Fabrilweſen, dem Kaufmänniſchen, auf dem Comtoir 
und auf Meſſen erfahrener Mann in geſetzten Jahren, militair⸗ 
frei, will ſich verändern. — Seine ausgebreitete Bekanntſchaft, 
Umſicht und unermüdlicher Fleiß werden den Erwartungen 
und Anforderungen an eine zuverläſſige Stütze im bar 
entſprechen. — Gehalt und Antritt nach Uebereinkunft. — Re⸗ 
flectirende wollen ihre Adreſſen sub A. L. 20, in der Exped. 
des Boten gefälligſt niederlegen, worauf . Vorſtellung 


erfolgen wird. 
Ein Fo 


theoretiſch und praktiſch gebildet, im Sp ciiaptl a 
kräftig und mehrjährig gedient, ſucht recht bald 5 

lung oder ein Intermititeum; — eirſtweilen auch Beſchäftigung 
im Schreib - und Rechnungsfach, — als Aufſeher, Rechnungs: 
führer ꝛc. — Geneigte Offerten werden unter — O. P. 


Mirschberg — durch die Exped. d. Blattes ergebenſt erbeten. 


r Ein milltairfreier, cautionsfähiger Mann wünſcht 
ein Unterkommen als Werkführer in einer 
Waſſermühle. 
Näheres beim Comm. Heinzel in Bolkenhain. 5102. 
milie, 


Ein junges, gebildetes Mädchen aus anſtändiger 
welches in einer größern Landwirthſchaft die Wirt 1 
führung genügend erlernt, und bereits in einer andern längere 
Zeit conditionirt hat, ſucht bald, oder auch Johanni d. i 
ein anderweitiges Unterkommen dieſer Art. Auch iſt dieſe 
befähigt, der Hausfrau in allen Zweigen der Haus wirthſchaft 
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behülflich zu fein. Gefällige Offerten werden an den Lehrer 


Gehmert in Haaſel bei Seichau erbeten. 4770. 


5202. Ein junges gebildetes Mädchen ſucht bei einer anftän- 
digen Familie zur Unterſtützung der 
Dieſelbe ift befähigt, in allen Zweigen der Hauswirth⸗ 


Zehrlings⸗ Geſuche. 


5206. Fur ein lebhaftes Specerei⸗Waaren⸗ Geſchäſt wird ein 


Lehrling zum baldigen Antritt geſucht. Näheres in der Er ' a 


peditipn des Boten. 


5205. Einen Lehrling nimmt an R 
Wild, Brauer in Schönau. 


Lehrlings- Geſuch. 


5046. 


Ein Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 


Bäderet zu erlernen, findet ſofort Unterkommen bei 
; Reinelt, Kadetten⸗Bäcker in Wahlſtadt 
s bei Liegnitz. 


4997. Ein Knabe, welcher Luſt hat Barbier zu werden, fin⸗ 
det ſofort unter günſtigen Bedingungen ein Unterkommen bei 


ouis Müll 
Heilgehilfe und Barbier in Ghrsttan, 


1 Pr, 


e 3 
fr 7.3930. Sin Knabe rechtlicher Eltern, welcher 970 „at Bäder ß &inladungen. 
zu werden, kann bald eintreten in der Bäderei 5 r eee, ee 


Fiſchb ach. Jäſchke, Vädermeiſter. 5237. Emp fe hlung! 


1 für meine Colonial⸗Waaren⸗ 
Als Lehrling Handlung zum Antritt p. 1. Juli Bei meinem Abgange von hier auf 19 von mir pacht⸗ 


2 

8 ik 1 ii . . Shen, wer) ur non weiſe übernommene 

50 ulkenntniſſe ſowie freundliches Aeußere beſi äftig i : 

5 und eine mäßige Penſion zahlen kann. | Keftauration der „Burg Nynaſt“ 
15 
2 
2 


Ber. Schweidnitz im Mai 1866. 5103. F. A. Schmidt. fühle ich mich verpflichtet, mich allen meinen verehrten 
UP ee ET Gönnern und Freunden Warmbrunns und Hirſchbergs, 
2 Gefunden. ſowie der ganzen Umgegend mit der ergebenen Bitte zu 


ö 1 iſt auf dem Wege v ü b empfehlen, das mir bisher jo überaus freundliche und jo 
IR rg Sönmalban gefunden 4 9 en Ben ach geicentte Bertzauen auch ferner bewahren zu wollen. 
iR Erflattung der Koften binnen 8 Tagen abgeholt werden beim 5 Mit dem Beſteeben, bei reeller und prompter Bedienung 
5 Stellenbeſizer Hande in Süßenbad. en Anforderungen und Wünſchen des hieſigen und fremden 


Ruft dee möglichſt u genügen, werde ich den günſtigen 
Ruf, deſſen ſich mein Wirkungskreis zu erfreuen hatte, Fr 

der Burg Kynaſt zu 1 a 

Warmbrunn, im 


Albert Biſchoff. 


„ h,ddoeeeesesessessssessessessssss 


Geld verkehr. 


5231. 2500 Thlr. find auf ein ländl. Grundſt. z. Joh. zur 1. 2 
Stelle zu ee und 300 Thlr. werden z. Joh. gegen pupill. 4 
Sicherheit geſucht durch Fr. Schmidt, Hellergaſſe 24. 2. 
Dr 5135. 800 Thlr. Mündelgelder find gegen pupillariſche 
Sicherheit ſofort zu vergeben. Näheres bei 


% Seidorf. Tielſch, Kantor. Sam bad Die _ | 
mo 15 Schulen von 200 at, f am 1, Sul sogen rn ni > 
5 riſche Sicherheit zu verleihen ei pünktlicher Zinſen⸗ w. Weizenſg. 

5 st —.— W nt Per var En ‚Säelfe fel. [el ſgr. pf. fe far. Br. Br tl. far. pf. ar 
75 eflectanten haben ſich bei a netem zu melden. Di —— 218 — 213 1118 T 110 — 
fr Berthelsdorf, den 4. Mai 1 5 Sie: 2 125 — 168 1½ — 277 


—— Rittergutsbeſitzer. Niedrigſter. 15 — — 120 12 — 1 5 17 


Breslauer Börfe vom 12. Mai 1866. Amtliche Motirungen. 
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